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Die BGS auf einen Blick

Energieverbrauch nach Energieträger  
(Raumwärme/Warmwasser), 2022 
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 Anzahl Haushalte mit einer oder mehreren Personen,  
die aktiv in der Genossenschaft mithelfen.
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Editorial

Liebe Leser*innen

unserem Bestand passen. Wir dürfen, müssen den 
Bestand aber nicht erweitern. Grosse Hoffnung setzen wir 
dabei auf die Quartierplanentwicklung Sternenfeld in Birs-
felden, wo wir je nach Verlauf sehr interessante Opportu-
nitäten auf uns zukommen sehen. 

Im letzten Jahr habe ich an dieser Stelle den Wunsch für 
die Rückkehr zu einer gewissen Normalität zum Ausdruck 
gebracht. Ein Jahr danach denke ich eher, wir sind gut 
beraten, mit den verschiedensten Herausforderungen 
bestmöglich umzugehen und dabei auch einen gewissen 
Wohlstandsverlust unserer Gesellschaft in Kauf zu 
nehmen. Ich hoffe, dass auch Sie die neuen Herausforde-
rungen als Chance sehen und etwas Positives daraus 
ziehen können.

 Rolf Frei 
 Präsident

Ein Jahr, in welchem sich unsere Gesellschaft mit neuen 
Herausforderungen auseinander zu setzen hatte, liegt 
hinter uns. Der im Februar 2022 beginnende Krieg in der 
Ukraine führte zu menschlichen Tragödien, einer weltwei-
ten politischen Verunsicherung, aber auch zu rasch 
steigenden Energiepreisen. Insbesondere bei Gas und 
Strom wurden Engpässe befürchtet und der Bund 
forderte Bevölkerung und Industrie auf, bewusster mit 
Energie umzugehen. Was die einen seit Jahren praktizie-
ren, bedeutete für andere eine starke Einschränkung. 
Aber vielleicht braucht es eine solche Situation, um die 
gesamte Bevölkerung zu einem bewussteren Umgang mit 
den Ressourcen zu bewegen. Der Umwelt und zukünfti-
gen Generationen sind wir dies auf jeden Fall schuldig. 

Auch unsere Genossenschaft war im Bereich Energiespa-
ren aktiv. Hervorzuheben ist dabei der Anschluss unserer 
beiden Siedlungen in Muttenz an das lokale Fernwärme-
netz. Aufgrund Lieferengpässen bei einzelnen Kompo-
nenten konnte dieser Anschluss leider erst kurz vor 
Weihnachten umgesetzt werden. Sämtliche Liegenschaf-
ten der BGS beziehen nun ihre Wärme über örtliche 
Fernwärmenetze, welche im Wesentlichen mit erneuerba-
rer Energie betrieben werden. Über verschiedene Wege 
haben wir auch unsere Mitglieder einmal mehr zum 
bewussten und sparsamen Umgang mit Energie angeregt. 

Im Käppeli I, unserer grössten Siedlung mit 100 Wohnun-
gen, wurden grössere Anpassungen im Aussenbereich 
realisiert. Unter Mitwirkung der Bewohnerschaft wurde 
die Umgestaltung des Spielplatzes geplant und von 
professioneller Seite umgesetzt. Das Wetter im Sommer 
und Herbst hat seinen Beitrag dazu geleistet, dass dieser 
neue Aussenbereich bereits im ersten Jahr ausgiebig 
genutzt werden konnte.

Erneut haben wir auch mögliche Neubauprojekte im 
Kanton Basellandschaft geprüft, jedoch keines zur 
Weiterverfolgung berücksichtigt. Auch eine Fusionsanfra-
ge einer kleineren Genossenschaft gelangte an uns. Wie 
bekannt, prüfen wir Projekte respektive Fusionsanfragen 
zur Erweiterung unseres Wohnungsbestandes jeweils 
sorgfältig. Es werden jedoch nur diese weiterverfolgt, bei 
welchen wir hohe Erfolgschancen sehen und die zu 

Anteil der aktiven Haushalte pro Siedlung, 2022
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Bericht der Geschäftsstelle

Fehlende Ressourcen, steigende Preise

nicht als Zurechtweisung, sondern sind lediglich eine 
weitere Form auf einen sparsamen Umgang mit den Res-
sourcen aufmerksam zu machen. Als Geschäftsführerin 
sehe ich in der aktuellen Lage die Chance, über alte 
Gewohnheiten nachzudenken. Nebst dem Beitrag der 
BGS, die allgemeinen Energiekosten zu senken, kann 
jede und jeder einen eigenen Beitrag dazu leisten. 

Wunsch nach einer kleineren Wohnung

2022 gab es insgesamt neun Wohnungswechsel. Davon 
waren fünf Wohnungsauflösungen aufgrund von Todesfall 
oder Umzug ins Altersheim. Zwei Wechsel waren interne 
Wohnungswechsel, bei denen wir dem Wunsch nach einer 
kleineren Wohnung entsprechen konnten. Lediglich zwei 
Kündigungen erfolgten aufgrund eines Wegzugs. 

Damit ist die Fluktuationsrate der BGS erneut sehr tief, 
was uns natürlich freut. Es bedeutet aber auch, dass nur 
wenige Wohnung frei werden. Zudem haben im letzten 
Jahr einige bestehende Genossenschafter*innen Interes-
se an einer kleineren Wohnung bekundet. Auch das ist 

Die Immobilienbewirtschaftung befindet sich in einer 
schwierigen Lage. Die Energie- und Materialpreise 
steigen seit Beginn des Jahres. Unterschiedliche Güter wie 
Holz, Elektronik, Metall, Stahl und vieles mehr werden 
immer teurer. Und obwohl die Preise steigen, lässt die 
Qualität zu wünschen übrig und Lieferschwierigkeiten 
verzögern die Aufträge. Beispielsweise ist das in unseren 
Liegenschaften verwendete Parkett nicht mehr in der 
gleich guten Qualität erhältlich, da wegen höherer 
Nachfrage nicht mehr grosszügig aussortiert werden 
kann. Regelmässig erhalten wir auch Preisanpassungen 
für den Service an Maschinen und Anlagen. Zu spüren sind 
auch immer noch die Folgen der Pandemie durch Perso-
nalausfälle, was wiederum die Ausführungen erschwert 
und verzögert. Sanierungen mit geringer Priorität müssen 
somit verschoben werden. 

Durch das Geschick der Beauftragten und den guten 
Beziehungen zu den Handwerk-Partnerfirmen versucht 
die BGS, diese Probleme so gut wie möglich zu lösen. 

Energiemangellage

Die BGS setzt sich nicht erst seit der aktuellen Energie-
mangellage mit dem Thema Energie sparen auseinander. 
Seit je her achten wir auf einen sparsamen Umgang mit 
den Ressourcen und berücksichtigen dies beim Unterhalt 
oder bei den Sanierungen. Selbst im Leitbild der BGS ist 
festgehalten, dass wir den Einsatz von erneuerbaren 
Energien fördern und uns für ein ressourcenschonendes 
Verhalten einsetzen wollen. Deshalb berichten wir in 
unseren Jahresberichten auch immer wieder über 
entsprechende Massnahmen. 2015 gab es zudem an  
unseren Siedlungsversammlungen ein Referat über 
Energiesparstipps für Mieter*innen. Seither erhalten alle 
unsere Genossenschafter*innen das damals erstellte 
Faltblatt mit interessanten Tipps, um Energie zu sparen. 
2022 wurde das Faltblatt aktualisiert und als Kopie 
nochmals an alle Haushalte abgegeben. 

Auch die Beauftragten in Birsfelden und Muttenz haben 
sich viele Gedanken gemacht, wie sie in ihrem Aufgaben-
bereich den Energieverbrauch senken könnten. Diverse 
Aushänge mit guten Tipps oder Massnahmen gelten 

Sanierung der Balkon-Abläufe und -Schränke bei den kleinen Blöcken im Käppeli I.

Wir heissen unsere Neumitglieder ganz 
herzlich willkommen!

Sternenfeld I
Sheila Perez, Am Stausee 40/1 
Sabrina Küng, Sonnenbergstrasse 25/3 
Nadine Bretscher, Am Stausee 42/1 
Jan Epple, Am Stausee 44/1 

Sternenfeld II
Adrian Epple, Am Stausee 30/10

Käppeli I
Patricia Dubra, Nussbaumweg 11/2

Käppeli II
Melina Rudin, Höhlebachweg 36/5 



4

Bericht der Geschäftsstelle

bung. Deshalb empfehle ich, sich frühzeitig darüber 
Gedanken zu machen und das Interesse auf der Ge-
schäftsstelle zu melden.

Per Ende Dezember zählt unsere Genossenschaft unver-
ändert 305 Mitglieder. Dazu gehören 289 Mitglieder, 
welche in einer der Siedlungen der BGS wohnen, zwei 
Kollektivmitglieder sowie 14 Mitglieder ohne Wohnsitz in 
der Baugenossenschaft. 

Wohnungsbesichtigungen

Nach einer längeren Pause, aufgrund der Corona-Pande-
mie und den Sanierungen, fanden im Sternenfeld I + II 
sowie im Käppeli II wieder die periodischen Wohnungsbe-
sichtigungen statt. Die Besichtigungen haben den Zweck, 
den allgemeinen Zustand der Wohnungen festzustellen. 
Diese Erkenntnisse sind für die Geschäftsstelle im Hinblick 
auf die Investitionsplanung wichtig. 

Am Stausee 26/28 wurden bei der Besichtigung speziell 
die Wintergärten unter die Lupe genommen. Dabei hat 
sich gezeigt, dass sich einige Fenster nicht mehr gut 
öffnen lassen und einen Service benötigen. Im Sternen-
feld I, wo keine Enthärtungsanlage für das Wasser 
besteht, benötigen ein paar wenige WC-Spülungen einen 
Service. Deshalb wurde wo nötig, eine umweltschonende 
Entkalkung aller wasserführenden Kanäle der Toilette 
durchgeführt, beginnend beim Spülkasten, über das 
Spülrohr, bis zum Siphon. Generell lässt sich aber festhal-
ten, dass unsere Wohnungen gut unterhalten sind. 

Im Käppeli II wurde bei der diesjährigen Besichtigung ein 
spezielles Augenmerk auf die Einbauschränke beim 
Vorplatz I sowie auf die Balkonschränke gelegt. Dabei hat 
sich gezeigt, dass die Einbauschränke in den Wohnungen in 
einem sehr guten Zustand und die Mieter damit vollkom-
men zufrieden sind. Hingegen hat die Witterung den 
Schränken auf den Balkonen stark zugesetzt. Deshalb hat 
sich der Vorstand an seiner Budgetsitzung entschieden, alle 
Schränke mit Jahrgang 1973 komplett zu ersetzen. 

Unterhalt der Liegenschaften

Durch eine aktive Mitarbeit sowie einem sorgsamen 
Umgang mit der eigenen Wohnung, den Allgemeinräumen 
und den Aussenanlagen tragen Genossenschafter*innen 
ihren Teil bei, die Kosten für den Unterhalt gering zu 

eine Entwicklung, die wir begrüssen. Beim Freiwerden 
einer entsprechend kleineren Wohnung werden die 
internen Mietinteressent*innen zuerst berücksichtigt, 
was für externe eine längere Wartefrist mit sich bringt. 
Ein Umzug ist nebst Umtrieben und Organisation auch 
immer eine emotionale Angelegenheit. Der Umzug in 
eine Liegenschaft mit Lift oder in eine Erdgeschosswoh-
nung bietet jedoch die Chance, viel länger selbständig 
wohnen zu können und dies in der gewohnten Umge-

Wir bitten den Verstorbenen ein ehrendes 
Andenken zu bewahren:

Moritz Meier-Huber � 13.03.2022

Rosmarie Regli-Müntener � 19.03.2022

Richard Sigrist-Pitsch � 21.03.2022

Edgar Winzenried � 25.06.2022

Max Flury-Sieder � 25.06.2022

Rudolf Kalt-Schnetzler � 15.07.2022

Michel Beuchat-Furtado � 31.07.2022

Eduard Burkhardt-Strub � 01.11.2022

Wir gratulieren zur Geburt:

11.04.2022 
Neli Lina Berchtold, Tochter von Caroline und 
Sebastian Berchtold, Rothbergstrasse 5

08.06.2022 
Jan Schnell, Sohn von Anita und Lukas Schnell, 
Nussbaumweg 11

17.07.2022 
Aitana Molina Jiménez, Tochter von Sheila Perez 
und Racim Molina Jiménez, Am Stausee 40

16.11.2022
Lear Sadiku, Sohn von Liridon und Liridona 
Sadiku, Käppeliweg 19
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Bericht der Geschäftsstelle

halten. Abgesehen davon steigen die Unterhaltskosten 
aber je älter eine Siedlung wird und eine Erneuerung oder 
Sanierung wird notwendig. Die Unterhaltskosten für das 
Jahr 2022 sind in der Grafik oben zusammengestellt. 

Grosse und kleine Sanierungen im Käppeli I

Im Jahr 2022 wurde insbesondere in der Siedlung 
Käppeli I viel investiert: Die Aussenraumgestaltung mit 
dem neuen Spielplatz, der Beerenhecke und den 
Hochbeeten sowie den aufgewerteten Sitzbänken und 
der Holzliege, ist bestens geglückt. Dank dem Einsatz 
unserer Projektleiterin, des Siedlungsvertreters und 
vielen freiwilligen Helfer*innen konnten einige Eigen-
leistungen übernommen werden, so dass die Kosten 
unter dem veranschlagten Budget lagen. Am Käppelifest 
wurde dann die Einweihung des neuen Spielplatzes mit 
einem Ballonwettflug nachgeholt. 

Zwei Jahre sind vergangen, seit es bei den strassenseiti-
gen Balkonen der kleinen Blöcke im Käppeli I zum ersten 
Wasserschaden kam. Damals wurde festgestellt, dass 
Wasser die Tablare und Böden der Einbauschränke 
aufgequollen hatte. Die Abläufe aus Gusseisen, welche im 
Mauerwerk eingelassen waren, schienen undicht zu sein. 
Da die kleinen Blöcke alle um die gleiche Zeit erbaut 
wurden, gingen wir davon aus, dass früher oder später 
weitere Wasserschäden auftauchen würden. Wir entschie-
den uns deshalb für eine gleichzeitige Sanierung aller 
kleinen Balkone, um die Umtriebe für unsere Mieterschaft 
möglichst gering zu halten. 
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Sternenfeld I
Schutzraumkontrolle durch den Zivilschutz
Prüfung und Reinigung Schlammsammler, Am Stausee 42
Boilerreinigung
Beschriftung aller Kellerabteile
Erstellen einer gemeinschaftlichen Gartensitzecke
Instandstellung Garten nach Sturm
Ersatzbepflanzung	Baum	Parkplatz,	Friedhofstrasse	45

Sternenfeld II
Abschlussarbeiten Boilersanierung 
Isolierung der Leitungen im Tiefkühlraum und  
Veloraum, Am Stausee 26/28
Erneuerung Laubengangtüren, Am Stausee 30
Neuer Laubengangbelag, Am Stausee 30
Schutzraumkontrolle durch den Zivilschutz
Ersatz der Schmutzwasserpumpe, Am Stausee 30 

Käppeli I
Aussenraumgestaltung mit neuem Spielplatz
Ersatz Lichtschranke Einstellhalleneinfahrt 
Ersatz der kranken Eiche, Käppeliweg 19 
Bau	und	Bepflanzung	Beerenhecke	und	Hochbeete
Periodische Sicherheitsprüfung der Elektroinstallationen, 
Käppeliweg 19, 21, 23
Anschluss Fernwärme
Sanierung der Balkonabläufe strassenseitig der kleinen 
Blöcke	inkl.	Abdeckungen	Fassadensockel
Kanalreinigung, Rothbergstrasse und Nussbaumweg
Reparatur Sickerleitung, Rothbergstrasse 9

Käppeli II
Abdichtungsarbeiten oberirdisch und Statik-Prüfung der 
Einstellhalle 
Ersatz defekte Ablaufrinne Einstellhallenzufahrt 
Erneuerung	Dichtungsprofile	an	den	Balkonverglasungen
Abdichtung der ursprünglichen Küchenlüftung in allen 
Küchen
Montage	Ablagefläche	in	den	Trockenräumen
Anschluss Fernwärme

Wiederkehrende Unterhaltsarbeiten in allen Siedlungen
Servicearbeiten an den Heizungsinstallationen, Solaranlage, 
Lüftungsfilter,	Liften,	Waschmaschinen,	Feuerlöscher,	
Wasseraufbereitung, Einstellhallentore, Brandmeldeanlage, 
Tiefkühlanlage und Spielplatzgeräten
Allgemeine Gartenarbeiten, Sträucher- und Baumschnitt
Unterhalt der Liegenschaften und Wohnungen

Übersicht Unterhaltsarbeiten 2022
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Bericht der Geschäftsstelle

So wurden die Fallstränge saniert, die Balkonabläufe 
respektive deren Anschlüsse an die eingelegte Leitung 
abgedichtet, neue Leitungen verlegt und neue Einlauf-
gitter eingefügt. Bei dieser Gelegenheit wurden auch die 
51 Jahre alten Einbauschränke auf diesen Balkonen 
ersetzt. Die Balkone im Hochparterre erhielten zudem 
einen Bodenablauf. 

Trotz sorgfältiger Planung verzögerte sich die Sanierung 
wegen unvorhergesehener Leitungsführung und feuchter 
Witterung, die Geduld beim Trocknen der Abdichtungen 
erforderte, sowie durch Personalausfälle. Zusätzlich 
waren Maler- und Spenglerarbeiten nötig, da man 
gleichzeitig alte Abplatzungen und Risse beheben wollte. 
Die festgestellten Mängel haben deutlich gemacht, dass 
die Sanierung notwendig war: Als die Einbauschränke 
ausgebaut waren, kamen einige durchgerostete Leitun-
gen zum Vorschein. 

Mit der Ablaufsanierung wurde die BAU°GRAD GmbH in 
Pratteln beauftragt. Die Zusammenarbeit der BGS mit 
Projektleiter Adam Schneiter war sehr gut und aufgrund 
seiner Sprachkenntnisse – Herrn Schneiter spricht 
ukrainisch – war auch die Kommunikation zu den Hand-
werkern gewährleistet. 

Erfolgreich abgeschlossene Weiterbildung

Die Geschäftsstellen-Mitarbeiterin Joëlle Glauser hat 2022 
ihre Weiterbildung zur «Sachbearbeiterin Immobilien-
Bewirtschaftung edupool.ch» erfolgreich abgeschlossen. 
Wir gratulieren ihr ganz herzlich zum Abschluss und 
wünschen weiterhin viele Freude bei ihrer Tätigkeit auf 
unserer Geschäftsstelle. 

Konstruktive Zusammenarbeit

Ein grosses Dankeschön geht dieses Jahr an das Vorstand-
steam. Als Geschäftsführerin kann ich mich stets auf eine 
sehr gute und zuverlässige Zusammenarbeit verlassen. 
Die kritischen Nachfragen aus dem Vorstand zeigen das 
Interesse und die Anteilnahme am Tagesgeschäft. 
Deshalb sind auch die Diskussionen an den Vorstandsit-
zung wichtig, um so gemeinsam die bestmögliche 
Entscheidung für die BGS treffen zu können. 

 Rita Fröhling-Spezia 
 Geschäftsführerin 
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GV, Vorstand und Kommissionen 

Generalversammlung: Die Geschäftsstelle und der Vor-
stand freuten sich, nach zwei Jahren Pause wieder eine 
Generalversammlung im Mittenza in Muttenz durchfüh-
ren zu können. An der 58. GV vom 29. April 2022 nahmen 
136 Personen teil, davon 91 Stimmberechtigte. Diese 
stimmten ohne Wortbegehren allen Geschäften zu. Beim 
Rückblick auf das 60-Jahr-Jubiläum bedankte sich Präsi-
dent Rolf Frei explizit bei seinem Vorgänger Erwin Mettler, 
der mit seinem grossen Wissen wesentlich bei der Erstel-
lung der Jubiläumsbroschüre beteiligt war. Ein besonderer 
Dank ging auch an Richard Sigrist, welcher das Signet 
zum 60. Jubiläum gezeichnet hatte, jedoch kurz darauf 
verstarb. Geschäftsführerin Rita Fröhling-Spezia fasste 
die grösseren Projekte und Unterhaltsarbeiten aus den 
Siedlungen zusammen und berichtete über die sozialen 
Aktivitäten. Am Schluss ergriff Genossenschafter Gerold 
Jermann das Wort, erinnerte an die 50 Jahre Sternenfeld 
II sowie an das 60. Jubiläum der BGS und bedankte sich 
beim Vorstand für die abgegebenen Geschenke und die 
geleistete Arbeit in all den Jahren.  

Vorstand: Der Vorstand traf sich wie üblich an fünf 
Sitzungen, um die laufenden Geschäfte zu behandeln. 
Zu den Schwerpunkten gehörten die vorbereitenden 
Abklärungen betreffend Fernwärmeanschluss in Muttenz 
sowie dessen Umsetzung. An einem zusätzlichen Treffen 
konnte zudem der Ersatzneubau der Baugenossenschaft 
des Bundespersonals Basel (BBB) am Eidgenossenweg 
in Basel besichtigt werden, was sehr interessant war. 
Gedanken machte sich der Vorstand auch darüber, wie 
die BGS Ukraine-Flüchtlinge unterstützen könnte und 
entschied sich, eine grössere Spende aus dem Sozial- und 
Umweltfonds zu tätigen. Die strategischen Ziele und fest-
gelegten Aktivitäten wurden wie jedes Jahr überprüft und 
bei Bedarf angepasst, wobei festgestellt wurde, dass die 
Umsetzung gut vorankommt. Das traditionelle Vorstands-
essen musste aus gesundheitlichen Gründen kurzfristig 
abgesagt und verschoben werden.  

Kommissionen: 2022 waren keine ausserordentlichen 
Kommissionen im Einsatz. Jedoch fand ein reger Informa-
tionsaustausch zwischen den Siedlungskommissionsmit-
gliedern, dem Siedlungsvertreter, dem Leiter Gebäudeun-
terhalt und der Geschäftsstelle statt. Dies hatte vor allem 

mit dem Ukraine-Konflikt und der dadurch befürchteten 
Energiemangellage, beziehungsweise den möglichen 
Energiesparmassnahmen zu tun. Der ordentliche Unter-
halt konnte in Zusammenarbeit mit den Hauswarten und 
Beauftragten, welche stets motiviert für eine gut funktio-
nierende Bewirtschaftung mitdenken, abgedeckt werden.   

Gartenbeauftragte: Ein grosser Dank geht dieses Jahr an 
alle Genossenschafter*innen, welche sich in irgendeiner 
Form für den Garten und die Umgebung unserer Liegen-
schaften eingesetzt hatten. Aufgrund der langen Trocken-
periode im Sommer mussten neu gepflanzte Sträucher 
und Bäume oft gewässert werden. Dabei wurde stets 
versucht, das richtige Mass zu finden: nicht zu viel Wasser 
brauchen, aber doch genügend, damit die Pflanzen die 
Trockenheit überleben. In Herbst war es dann sehr mild, 
so dass der Rasen länger als üblich gemäht werden muss-
te und die Rasenteams lange Zeit noch Arbeit hatten. 

Allen, die sich im 2022 aktiv für die BGS eingesetzt haben, 
sei ganz herzlich gedankt. Es ist nicht immer einfach, 
nebst Arbeit und Familie ein Amt auszuführen und alle 
Beauftragten geben ihr Bestes zum Wohle der Genossen-
schaft. Doch auch ohne «Amt» und mit kleinem Aufwand 
können alle einen Beitrag leisten oder zumindest Dank-
barkeit und Verständnis gegenüber den Beauftragten 
zeigen. Als Dankeschön von Seiten Geschäftsstelle fand 
das alljährliche Beauftragten-Essen im Restaurant Waage 
in Muttenz zusammen mit der SOWAG AG für sozialen 
Wohnungsbau statt. Es nahmen 39 Personen, davon 33 
von der BGS, daran teil. 

Schliesslich danken wir auch allen Handwerker*innen 
und Geschäftspartner*innen, welche im Auftrag der BGS 
zuverlässig und in guter Qualität arbeiten. Gerade im 
letzten Jahr war die Ausführung der Arbeiten nicht einfach 
– umso mehr schätzten wir den offenen und respektvollen 
Austausch mit ihnen. 

Tätigkeiten der Organe

7
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Energieversorgung bleibt ein Thema

Das Jahr 2022 war im Bereich «Bau+Entwicklung» 
einerseits durch die neue Wärmversorgung der Liegen-
schaften Käppeli I und II und andererseits durch das 
Prüfen von Grundstücken für zukünftige Neubauprojekte 
der Genossenschaft geprägt. Ein weiteres Thema, das uns 
begleitete, war die Quartierentwicklung Sternenfeld, 
welche wir weiterhin aktiv mitgestalten.

Anschluss an die Fernwärme

Die alten Öl- und Gas-Wärmeversorgungen der beiden 
Liegenschaften Käppeli I und II gehören der Vergangen-
heit an. Zusammen mit den anderen Genossenschaften 
des Käppeli II, der Baugenossenschaft des Bundesperso-
nals Basel BBB und der Baugenossenschaft des Eidge-
nössischen Personals Basel BEB konnten wir 2022 unsere 
Liegenschaften an die Fernwärme der ADEV Energiege-
nossenschaft, Liestal anschliessen. Diese verteilt die 
Wärme, welche in der Holzschnitzelheizung im Schulhaus 
Margelacker entsteht, an verschiedene Liegenschaften 
im Quartier. 

Die Führung und Begleitung dieser Arbeiten war sehr 
zeitintensiv. So mussten stetig neue Massnahmen und 
Entscheidungen getroffen werden, da der Projektablauf 
aufgrund verschiedener Lieferengpässe immer wieder 
umgestellt und optimiert werden musste. Dies führte 
auch dazu, dass im Spätsommer die Arbeiten immer 
wieder unterbrochen werden mussten und die Material-
Lager in unseren Hallen unter den Gebäuden zeitweise 
sehr lange bestanden.

Dank dem grossen Einsatz aller Beteiligten, insbesondere 
auch durch unseren Leiter Gebäudeunterhalt, Marco Sisti, 
konnte die Fernwärmeheizung auf Ende Jahr 2022 ihren 
Betrieb aufnehmen. 

Für die Bewohnerschaft der Überbauung Käppeli I und II 
gab es während den Anschlussarbeiten immer wieder 
Behinderungen durch die baulichen Massnahmen, wie 
Gräben und damit verbundene Fussgängerumleitungen 
oder Parkplatzsperrungen. Auch die Inbetriebnahme 
verlief nicht ganz reibungslos. Für das entgegengebrachte 
Verständnis möchten wir uns herzlich bedanken.

Weitere erneuerbare Energiequellen nutzen

Abgesehen von der Nutzung von Fernwärme macht sich 
die BGS auch Gedanken, wie sie ihre Dächer zur Energie-
gewinnung nutzen könnte. Dabei stehen Photovoltaik-
Anlagen zur Stromgewinnung an vorderster Stelle. Der 
Markt und die Entwicklungen werden stetig und sehr 
aufmerksam beobachtet. 

Nebst Photovoltaik-Anlagen könnten aber auch Anlagen 
zur Erzeugung von Warmwasser installiert werden. So wie 
dies bereits im Jahre 2008 auf dem Dach des Blocks an der 
Rothbergstrasse 5-9 in Muttenz erfolgte: Sonnenkollekto-
ren auf einer über 200 Quadratmetern grossen Dachflä-
che unterstützen seit Jahren erfolgreich die Warmwasser-
aufbereitung für die Überbauung im Käppeli I. Diese 
Solar-Anlage gehörte bei der Erstellung zu den grössten 
im Baselbiet. Sie wird in Kombination mit der soeben 
fertig installierten Fernwärmeheizung ihren wertvollen 
Dienst weiterhin verrichten. 

Ob Strom- oder Warmwasserproduktion – es gibt kein 
«richtig oder falsch». Die Art einer solaren Anlage muss 
nach Standort und unter einer gesamtheitlichen Betrach-
tung der bestehenden Wärmeversorgung/Wärmevertei-
lung evaluiert und bestimmt werden. Am Schluss ist die 
Kombination der gesamten Energie-Erzeugung aus-
schlaggebend, ob es Sinn macht nur Strom zu gewinnen, 
Warmwasser aufzubereiten oder eine andere Form zur 
ökologischen Energiegewinnung auszuwählen.

Im Rahmen unserer baulichen Mehrjahresinvestitionspla-
nung wird der Zustand unserer Flachdächer regelmässig 
überprüft und wahrscheinliche Sanierungen erfasst und 
somit geplant. Es macht keinen Sinn, wenn wir eine 
Solar-Gewinnungs-Anlage auf ein altes Flachdach 
platzieren. Eine solche Investition sollte mit der Sanierung 
eines Daches Hand in Hand gehen. Nicht nur um den 
einmaligen Aufwand zu reduzieren, sondern auch damit 
die Lebensdauer des darunterliegenden Daches kongru-
ent ist mit der darüber installierten Solar-Anlage.

Die Sanierung unserer Flachdächer wird uns in den 
nächsten Jahren vermehrt wieder beschäftigen und wir 

Einbau der Leitungen für den Fernwärmeanschluss im Käppeli I.
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werden an unseren Siedlungsversammlungen frühzeitig 
darüber berichten.

Prüfen von Neubauprojekten

Auch 2022 prüfte der Vorstand mehrere Grundstücke 
bezüglich Neubauprojekte beziehungsweise Angebote für 
Baurechtnehmende. Bei einigen Grundstücken war sehr 
schnell klar, dass sie kein Thema für unsere Genossen-
schaft sind. Bei anderen wurden die Angebote und 
Standorte nach einer intern erarbeiteten Checkliste 
sorgfältig geprüft.

Bei der «Entwicklung Zentrum Birsfelden» hat die BGS 
eine Teilnahme als Baurechtnehmerin vertieft geprüft. 
Aus folgenden grundsätzlichen Überlegungen wurde 
jedoch davon abgesehen:

• Für die BGS stehen im Zentrum von Birsfelden Alters-
wohnungen und keine Familienwohnungen im Fokus. 
Weiter standen wir der sehr hohen Bebauungsdichte 
und dem Anteil vorgegebenen stillen Gewerbes kritisch 
entgegen.

• Dass die Baukörper aneinandergereiht sind und wir 
unweigerlich nachbarschaftliche Schnittstellen bekom-
men werden, sahen wir ebenfalls als kritischen Punkt.

• Die von der Gemeinde vorgegebenen Bauvorschriften 
(Energie, Fassadenbegrünung) beurteilten wir vor allem 
für die Unterhaltsarbeiten als grossen Aufwand mit 
hohen Kostenfolgen.

• Die Voraussetzung, dass unser nächstes Neubauprojekt 
ein klarer Erfolg wird, war für uns an diesem Ort leider 
nicht gegeben.

Im Herbst 2022 bot sich mit dem Projekt «Entwicklung 
Hardstrasse Birsfelden» eine nächste Gelegenheit. Unsere 
Prüfung ergab, dass die damaligen Vorbehalte gegenüber 
der «Entwicklung Zentrum Birsfelden» bei diesem neuen 
Projekt mehrheitlich nicht bestanden. Jedoch waren die 
möglichen Baufelder leider für unsere bauliche Strategie 
unpassend: Eines war zu gross und die anderen beiden 
waren von der Nutzungsart für die BGS ungeeignet. Die 
Fragerunde hat dann ergeben, dass die ausschreibende 
Stelle hier keine Kompromisse eingehen will. Weiter hat 
sich die BGS überlegt, ob sie zusammen mit einer 
anderen Genossenschaft eine Bewerbung einreichen soll. 
Der Vorstand kam dann aber zum Schluss, dass die BGS 
ihr erstes «neuzeitliches» Neubauprojekt wenn immer 

möglich selber entwickeln und bauen will und dies in einer 
für sie adäquaten Grössenordnung mit möglichst wenig 
partnerschaftlichen Schnittstellen, welche zu grossen 
Herausforderungen führen können. 

Verzögerung schmälert den Quartierplan nicht

Die Quartierentwicklung Sternenfeld konnte leider in den 
letzten Jahren wegen «Corona» nicht so schnell voran-
schreiten wie ursprünglich geplant. Der Leiter «Bau+ 
Entwicklung» war aber auch dieses Jahr in die vertiefte 
Ausarbeitung des Masterplans und somit in die Quartier-
entwicklung Sternenfeld involviert und vertrat aktiv die 
Interessen der Baugenossenschaft zum Stab.

Wie schon berichtet, liegt das Augenmerk der BGS nicht 
nur darauf, die Attraktivität des ganzen Quartiers zu 
erhöhen, sondern auch die hohe Lebensqualität für 
unsere Anwohner*innen sicherzustellen. So setzen wir 
uns beispielsweise dafür ein, dass die Bauverdichtung in 
einem massvollen Rahmen gehalten wird und die Qualität 
der Aussenräume sichergestellt ist. Dies ist bis jetzt auch 
gelungen und im Masterplan so verankert. Für die 
abschliessende Betrachtung des Masterplans wurden 
Ende 2022 zusätzliche Workshops durchgeführt, mit dem 
Ziel im Jahr 2023 nun definitiv in den Quartierplan 
einsteigen zu können.

Wir sind zuversichtlich, dass die gute Vorarbeit vom 
Masterplan im Quartierplan eingebunden sein wird und 
die Vision einer gemeinschaftlichen Quartierentwicklung 
sicherstellt, dass alle Bewohnenden des Sternenfelds 
auch in Zukunft von einem hochwertigen Wohnraum 
profitieren können. Die Grundlagen für eine positive Quar-
tierplanabstimmung, welche unsere Genossenschafter*-
innen von Birsfelden sicher positiv beeinflussen werden, 
sind somit gelegt. 

Der Projektfortschritt ist jederzeit auch unter  
www.zukunft-sternenfeld.ch abrufbar.

 Stefan Sick 
 Leiter Bau+Entwicklung
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Wohnungsverzeichnis

Anzahl  
Wohnungen

Wohnungs-Typ 
(Anzahl Zimmer)

Netto-Wohn- 
fläche (in m2)

Nettomiete* 
(in CHF)

Nebenkosten* 
(in CHF)

Bruttomietzins* 
(in CHF)

Anteilsschein-
kapital (in CHF)

Sternenfeld I 81
3 2 57 790 150 940  4 500.00 

36 3 69 890 180 1 070  4 700.00 
13 3 ½ 74 930 180 1 110  4 900.00 
16 4 79-82 1 000 200 1 200  5 100.00 
13 4 ½ 84 1 045 200 1 245  5 300.00 

Mansarde, klein 180 30 210  1 000.00 
Mansarde, gross 280 50 330  1 500.00 
Einstellhalle-Plätze 80
Oberirdische Plätze 30
Motorrad/Roller 18
Mofa 10
Sternenfeld II 76

10 2 63 885 140 1025  5 500.00 
1 2 ½ 59 870 140 1010  5 500.00 

20 3 76 980 150 1130  5 800.00 
6 3 ½ 75 1000 150 1150  5 800.00 

20 4 82 1075 200 1 275  6 200.00 
19 4 ½ 86 1095 200 1 295  6 200.00 

Einstellhalle-Plätze 90
Oberirdische Plätze 30
Motorrad/Roller 18
Mofa/elektr. Velo 10
Tiefkühlfach 84/120  p.a.
Käppeli I 100

3 2 54 720 90 810  5 400.00 
36 3 67 960 110 1070  5 900.00 

kleine	Blöcke 36 4 81 1150 120 1270  6 900.00 

grosse	Blöcke 20 4 81 1210 120 1330  6 900.00 
5 5 92 1280 140 1420  7 500.00 

Einstellhalle-Plätze 80/100
Motorrad/Roller 18
Mofa 10
Käppeli II 32

16 3 ½ 82 1 100 160 1 260  6 600.00 
16 4 ½ 97 1 330 200 1 530  7 400.00 

Einstellhalle-Plätze 95
Motorrad/Roller 18
Mofa 10
TOTAL Wohnungen BGS 289
*Die Mietzinsen sowie Nebenkosten variieren je nach Stockwerk, Ausbau sowie Nebenkostenverbrauch.

Verzeichnis der Mietobjekte
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Neuer Spielplatz, wenige Aktivitäten

Die Umgestaltung des Aussenraums Käppeli I stand 2022 
im Vordergrund der Tätigkeiten im Bereich «Kommunika-
tion+ Projekte». Nachdem im Vorjahr gemeinsam mit den 
Bewohner*innen Ideen gesammelt und konkretisiert wur-
den, ging es nun an die Umsetzung. Im Käppeli I entstand 
so im ersten Halbjahr ein komplett neuer, sehr attraktiver 
Spielplatz, der sowohl für kleine als auch grosse Kinder 
Spielmöglichkeiten bietet. Auch das beliebte, jedoch 
in die Jahre gekommene Karussell wurde ersetzt und 
auf Anregung der Eltern entstand aus dem ehemaligen 
Kletterturm ein Spielhaus für Kleinkinder. Auf vielfachen 
Wunsch der Kinder und vorläufig als Pilotprojekt ange-
legt, wurde auf einer vordefinierten Fläche das Fussball-
spielen bewilligt. Dazu wurden zwei mobile Fussballtore 
angeschafft, welche jeweils von den Kindern in Eigenver-
antwortung aufgestellt und abgeräumt werden. Erstes 
Fazit: Die Kinder machen einen guten Job und halten sich 
an die Regeln.

Damit die Sitzgelegenheiten auch für die Eltern und die 
älteren Mieter*innen bequem sind, wurde ein Teil der bis-
herigen Betonbänke mit Holzsitzflächen und Holzlehnen 
versehen. Zudem wurden die Bänke im gesamten Areal 
verteilt, so dass sich die Bewohner*innen auch einen Sitz-
platz abseits des grössten «Rummels» und Lärms suchen 
können. Wer es noch gemütlicher mag, kann es sich seit 
diesem Jahr auch auf der Holzliege im hinteren Gartenbe-
reich des Käppeli I bequem machen. 

Gemeinsam für mehr Grün

Auch in die Grünflächen wurde investiert. So wurden auf 
Wunsch und mit Hilfe der Bewohnerschaft vier Hochbeete 
im Käppeli I erstellt. Diese können gegen einen kleinen 
Unkostenbeitrag gemietet werden. Zudem entstand 
im hinteren Teil des Käppeli I-Areals eine Beerenhecke, 
welche in den Sommermonaten allen Bewohnenden zum 
Naschen zur Verfügung steht. In einer gemeinschaftlichen 
Aktion wurden während eines intensiven Gartentags 
sowohl die Hochbeete gebaut und mit Erde befüllt, als 
auch die gesamte Beerenhecke ausgegraben, mit Erde 
und Mulch gefüllt und bepflanzt. Es war ein sehr anstren-
gender, aber auch toller Tag und allen Mitwirkenden sei an 
dieser Stelle nochmals ganz herzlich gedankt!

Zusätzlich wurden im Käppeli I zwei weitere Blumenra-
batten ökologisch aufgewertet und mit einheimischen 
Pflanzen und bienenfreundlichen Kräutern bepflanzt. 
Leider musste die vor zwei Jahren gepflanzte Zerreiche 
ersetzt werden. Dank der fleissigen Bewässerung durch 
das Rasenteam sollte der Ersatzbaum nun hoffentlich 
bessere Überlebenschancen haben. 

Unterstützung für Flüchtlinge

Der Flüchtlingsstrom aus der Ukraine führte auch in der 
Schweiz zu neuen Herausforderungen. Die Suche nach 
Unterkünften und die Möglichkeit einer beruflichen und 
schulischen Integration der Geflüchteten wurde zu einer 
Herkulesaufgabe bei vielen Gemeinden und sozialen 
Institutionen. Auch die BGS wollte etwas zur Linderung 
der Not beitragen und nahm Kontakt auf mit dem Verein 
«Z Rächt Cho» mit Sitz in Pratteln, der sich in der Nord-
westschweiz für die soziale und berufliche Integration 
von geflüchteten Menschen einsetzt. Nach einem kurzen 
Austausch mit der Geschäftsführerin Mirjam Würth 
wurde vom Vorstand der BGS beschlossen, diesen Verein 
mit einer Spende von 10 000 Franken zu unterstützen. 
Anlässlich der Generalversammlung im April informierte 
der BGS-Vorstand die Genossenschafter*innen über diese 
Spende, welche aus dem vor zwei Jahren geschaffenen 
Sozial- und Umweltfonds entnommen wurde. Mit Hilfe 
unserer Spende hat der Verein «Z Rächt Cho» das Bera-
tungsangebot in ukrainischer Sprache ausgebaut. Die An-
laufstelle berät die Migrant*innen in Sachen Alltags- und 
Integrationsfragen und unterstützt sie bei der Jobsuche. 

Die BGS macht sich bekannt

Um neue Mietinteressent*innen zu gewinnen, hat die 
BGS 2022 folgende Massnahmen umgesetzt: Im Firmen-
verzeichnis der Gemeinde Muttenz wurde ein Eintrag 
gemacht, in der Infobroschüre der Gemeinde Birsfelden 
ein Inserat geschaltet sowie eine Kooperation mit dem 
Mitarbeitenden-Portal der Post vereinbart, womit speziell 
Postangestellte auf unser Wohnangebot aufmerksam 
gemacht werden. Ziel dieser Massnahmen ist, die Anzahl 
an Bewerbungen zu erhöhen, so dass wir bei der Neuver-
mietung auf eine breite Auswahl an Interessent*innen  

Helfende Hände waren gefragt beim Bau der Beerenhecke und Hochbeete im Käppeli I.
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zurückgreifen können, um die Wohnungen jeweils pas-
send zu vermieten.

Wenig soziale Aktivitäten

Nach zwei Jahren Pandemie haben die sozialen Aktivitä-
ten Schwierigkeiten wieder Fuss zu fassen. Einerseits mag 
dies daran liegen, dass die vor Corona jeweils durchge-
führten Workshops zur Planung der Anlässe aus Kapa-
zitätsgründen nicht durchgeführt wurden. Andererseits 
stiessen die wenigen Anlässe, die angeboten wurden, nur 
auf ein geringes Echo. So konnte ein geplanter Pizza-
Plausch im Käppeli I aufgrund fehlender Anmeldungen 
nicht durchgeführt werden. Auch für die wenigen Freiwilli-
genanlässe, wie Komposttag oder die Mithilfe beim Strei-
chen der neuen Holzbänke oder den Bau der Hochbeete 
und Beerenhecke im Käppeli I liessen sich nur wenige be-
geistern. Wir bedauern dies sehr und würden uns freuen, 
wenn sich die Genossenschafter*innen wieder vermehrt 
für diese gemeinschaftlichen Anlässe interessieren und 
sich aktiv daran beteiligen. Wir sind der Meinung, dass das 
Zusammenleben angenehmer ist, wenn man sich kennt 
und gemeinsame Aktivitäten pflegt. Bei den Siedlungsfes-
ten wird dieser genossenschaftliche Geist spürbar und sie 
stossen jeweils auf grosses Interesse. 

Immerhin fanden nach der coronabedingten Pause im 
Freizeitraum Am Stausee 30 im Sternenfeld wieder viele 
private Feste statt. Auch die Kaffee-Treffs im Sternenfeld 
I und II wurden regelmässig durchgeführt. Die Teilneh-
mendenzahl liegt pro Anlass zwischen 8 und 14 Personen. 
Im Sternefeld II organisieren diese Treffen Judith und 
Werner Wiederkehr und im Sternfeld I Margrit Sommer 
und Yvonne Huber. An diese äusserst engagierten «guten 
Seelen» geht auch von Seiten Geschäftsstelle ein beson-
ders grosser Dank.  

Im Sternenfeld wurde im Dezember ein Planungs-Work-
shop durchgeführt, um die sozialen Aktivitäten (ausser-
halb der Kaffi-Treffs) im Sternenfeld wieder anzuregen. 
An diesem Treffen der Arbeitsgruppe «Soziale Aktivitä-
ten» wurden erneut viele, spannende Ideen eingebracht 
und wir hoffen, dass diese im kommenden Jahr umge-
setzt und genutzt werden.

Nach längerer Zeit wurde die Broschüre «Nachbar-
schaftshilfe Käppeli I+II» aktualisiert und neu gedruckt. 
Sie besteht im Wesentlichen aus einer Kontaktliste von 

Personen, die in den Siedlungen leben und bereit sind, 
nachbarschaftliche Hilfe zu leisten, oder die welche 
suchen. In verschiedenen Kategorien konnte sich die Mie-
terschaft eintragen und beispielsweise nach jemandem 
suchen, der beim Einkaufen oder Putzen hilft oder eine 
Mitfahrgelegenheit anbietet. Auch Material wird ausge-
liehen, wie z.B. Bohrmaschinen, Zelte oder Velopumpen. 
Alle Mieter*innen im Käppeli I und II wurden mittels 
Aushang auf die Aktualisierung hingewiesen und erhielten 
anschliessend eine Kopie der Neuauflage in ihren Brief-
kasten. Auch hier hoffen wir natürlich, dass das Angebot 
genutzt wird. Auf Anregung der AG «Soziale Aktivitäten» 
soll diese Broschüre neu auch für das Sternenfeld erstellt 
und verteilt werden.

 Yvonne Steiner Ly  
 Leiterin Kommunikation+Projekte



Finanzierung des gemeinnützigen Wohnungsbaus

Die Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaus ist als 
Verfassungsauftrag ein Ziel der Schweizer Wohnungspoli-
tik. Trotzdem ist die Situation herausfordernd und die 
Umsetzung harzt beispielsweise aufgrund Mangel an 
bezahlbarem Bauland, zu hohen Baukosten oder fehlen-
dem Eigenkapital. 

Gemeinnützige Bauträger, wie Wohnbaugenossenschaf-
ten, Stiftungen, Vereine, etc. orientieren sich an der 
Kostenmiete und wirtschaften ohne Gewinnabsichten. 
Ihre Wohnungen sind dadurch langfristig preisgünstig. 
Die Kostenmiete, zu der sich die entsprechenden 
Institute bekennen, stellt einen wichtigen Grundpfeiler 
als massgebliches Element des Spekulationsentzugs in 
der Branche dar. Eine einheitliche Definition der Kosten-
miete gibt es bisher nicht. 

In der Schweiz existieren verschiedene Kostenmodelle. 
Und zwar solche, die auf den effektiven Kosten basieren, 
als auch Modelle, die auf kalkulatorischen Kosten 
beruhen, beziehungsweise Kombinationen davon. Ein 
schweizweit einheitliches Modell wird angestrebt und ist 
in der Vernehmlassung. 

Unterschiedlicher Fokus

Der Marktanteil der gemeinnützigen Bauträger beträgt 
knapp 5 Prozent gemäss Bundesamt für Wohnungs-
wesen (BWO). Gemeinnützige Wohnungen nehmen 
vor allem in Städten eine wichtige Ausgleichsfunktion 
wahr, insbesondere für Bevölkerungsgruppen, die 
auf dem Wohnungsmarkt aus wirtschaftlichen oder 
sozialen Gründen benachteiligt sind. Für den Bund sind 
gemeinnützige Wohnbauträger die wichtigsten Partner 
in der Wohnraumförderung. 

Aber auch hier gilt: Den typischen gemeinnützigen 
Wohnbauträger gibt es nicht. Die einen bauen und leben 
ökologisch, anderen wiederum ist es wichtig, möglichst 
preisgünstige Mieten zu haben. Dritte stellen das 
gemeinsame Zusammenleben ins Zentrum oder fördern 
genossenschaftliches Wohneigentum. Letzteres wird 
gerade in urbanen Lagen für den Mittelstand immer 
schwieriger zu erwerben. Aus diesem Grund ist es von 
Bedeutung, dass die gemeinnützigen Wohnbauträger 
gefördert werden.

Finanzierung von Neubauprojekten

Insbesondere für neu gegründete Wohnbauträger stellt 
ein Bauprojekt oft eine grosse Herausforderung dar. 
Aber auch für gestandene Bauträger ist ein Neubau-
projekt, oder zum Teil auch ein Sanierungsprojekt, mit 
grossen Investitionen verbunden. Die Finanzierung hat 
sich durch den Anlagenotstand und den dadurch stark 
gestiegenen Bodenpreis markant erschwert und Bauland 
wird immer knapper. Hinzu kommt, dass institutionelle 
Kunden meist mehr finanzielle Ressourcen haben als ge-
meinnützige Wohnbauträger, weshalb sie entsprechend 
mehr für Bauland oder Immobilien bezahlen können. 
Gleichzeitig sind die gemeinnützigen Wohnbauträger 
der Preisgünstigkeit verpflichtet und deshalb nicht be-
reit, jeden Kaufpreis für Objekte zu bezahlen. 

Um die Tragbarkeit von Mehrfamilienhäusern und somit 
auch für Liegenschaften von gemeinnützigen Wohnbau-
trägern zu berechnen, werden die Nettomietzins-Ein-

Gastbeitrag
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WOHNEN SCHWEIZ 

WOHNEN SCHWEIZ - Verband der Baugenos-
senschaften ist eine vom Bund anerkannte Dach-
organisation und setzt sich dafür ein, dass es in 
der Schweiz mehr nachhaltigen, innovativen und 
preiswerten Wohnraum gibt. Neben vielen 
anderen Dienstleistungen berät und begleitet 
der Verband Interessengruppen bei der Grün-
dung eines gemeinnützigen Wohnbauträgers 
und berät diese bei Rechtsfragen. Zudem vergibt 
WOHNEN SCHWEIZ auch zinsgünstige Darlehen 
aus dem Fonds de Roulement, für die Realisie-
rung von Kauf-, Bau- und Sanierungsprojekten.



nahmen herangezogen. Die Hypothekarzinsen, Unter-
halts- und Nebenkosten, wie auch die Amortisationen 
müssen durch die jährlichen Nettomietzinseinnahmen 
gedeckt sein. Die 1. Hypothek wird in den meisten Fällen 
bis 65 Prozent der Anlagekosten (Kosten für Land und 
Bau) gewährt, eine mögliche 2. Hypothek bis maximal  
75 Prozent. Die Beschaffung des Eigenkapitals stellt für 
junge Wohnbauträger vielfach eine grosse Herausforde-
rung dar. Doch wenn das erforderliche Eigenkapital nicht 
nachgewiesen werden kann, wird auch das Fremdkapital 
nicht zur Verfügung gestellt. 

Aufgrund der preiswerteren Mieten und infolgedessen 
tieferen Mietzinseinnahmen der gemeinnützigen 
Wohnbauträger sind Banken meist nicht bereit, das 
übliche Fremdkapital von gegen 75 Prozent der Anlage-
kosten oder Gesamtkosten eines Neubauprojektes zu 
finanzieren. Auch aus diesem Grund sind gemeinnützige 
Wohnbauträger auf zusätzliches Eigen- und Fremdkapi-
tal angewiesen. Welche Lösungen bieten sich hier an?

Darlehen aus dem Fonds de Roulement

Als wichtiges Finanzierungsinstrument fungieren die 
Darlehen aus dem Fonds de Roulement der beiden 
Dachverbände. Eine Belehnung der Anlagekosten ist bis 
zu 90 Prozent und eine Laufzeit von bis zu 25 Jahren 
möglich. Vorgaben, wie Preisgünstigkeit bei den 
Mietzinsen, müssen jedoch strikt eingehalten werden.

Die Darlehen werden bei Neubauprojekten, Erneuerun-
gen, Kauf von Objekten oder Bauland und Ersatzneu-
bauten pro erstellte Wohnung gesprochen, sofern die 
Bedingungen gemäss Wohnraumförderungsgesetz WFG 
(Bundesgesetz, 01.01.2013) eingehalten werden. Zudem 
muss der Wohnbauträger Mitglied bei einer Dachorgani-
sation der gemeinnützigen Wohnbauträger sein. 

Die Darlehenshöhe beträgt pro Wohnung mindestens 
15 000 Franken, ohne zertifizierten Standard. Das heisst, 
ohne dass die Wohnungen gewisse Anforderungen im 
Energiebereich oder zum Beispiel hindernisfreie Bauten 
erfüllen müssen. Die Darlehenshöhe kann jedoch bis zu 
50 000 Franken pro Wohnung betragen, sofern beispiels-
weise die Anforderungen für eine top altersgerechte 
Wohnung erfüllt werden. 

Hypothekar-Bürgschaftsgenossenschaft 

Eine weitere Finanzierungshilfe bietet die Hypothekar-
Bürgschaftsgenossenschaft (hbg). Banken sind häufig 
bereit, höhere Darlehen zu gewähren, wenn die hbg als 
Bürge auftritt. Die hbg mit Sitz in Zürich wurde 1956 von 
Baugenossenschaften und Banken gegründet, um die 
Finanzierung gemeinnütziger Wohnbauten zu erleichtern 
und zu verbilligen. Aufgrund des geringeren Risikos für die 
Bank wenden diese auch günstigere Konditionen an. 

Die hbg verbürgt für den Bau und Kauf sowie für 
Renovationen von Wohnliegenschaften gemeinnütziger 
Wohnbauträger. Für die kreditgebenden Banken bildet 
die Bürgschaft eine zusätzliche Sicherheit zum Grund-
pfand (Grundpfandverschreibung oder Schuldbrief). 
Sollte der Hypothekarschuldner seine finanziellen 
Pflichten, wie Zins- und Amortisationszahlungen, nicht 
erfüllen, kann an seiner Stelle die hbg als Solidarbürge 
zur Zahlung herangezogen werden.

Eigenmittel 

Zur Finanzierung von Neubauten oder Sanierungspro-
jekten werden aber auch Eigenmittel verwendet, welche 
bei gemeinnützigen Wohnbauträgern meist anhand von 
Genossenschaftsanteilsscheinen von Mitgliedern 
eingebracht werden. Da es sich um Wohneigentum 
handelt, können nebst Kontoguthaben, auch beschränkt 
Gelder aus der Vorsorge (2. Säule und 3. Säule) für den 
Erwerb von Anteilsscheinen eingesetzt werden. 

Zusätzliche Beiträge 

Je nach Ausrichtung und Zweck der gemeinnützigen 
Wohnbaugenossenschaft gibt es diverse weitere 
Möglichkeiten, Gelder von der öffentlichen Hand oder 
Stiftungen als Darlehen oder à-fonds-perdu-Beiträge zu 
erhalten. Immer mehr gemeinnützige Wohnbaugenos-
senschaften werden mit dem Zweck «Wohnen im Alter» 
gegründet und profitieren von zusätzlichen Beiträgen, 
beispielsweise von Stiftungen wie die Age-Stiftung. 
Diese Genossenschaften entlasten zudem auch die 
öffentliche Hand und werden durch diese finanziell oder 
mit einem Baurecht, und entsprechend angemessenen 
Baurechtszins, unterstützt. 

Gastbeitrag
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Emissionszentrale für gemeinnützige  
Wohnbauträger EGW

Nach erfolgter Sanierung eines Objektes oder nach 
Erstellung eines Neubauprojektes kann ein Teil der 
Fremdfinanzierung durch die Emissionszentral EGW 
abgelöst werden. Die EGW beschafft die Mittel, 
insbesondere durch die öffentlichen Ausgaben von 
Obligationenanleihen, die durch die Eidgenossen-
schaft verbürgt werden. Finanzierungen durch die 
EGW sind wesentlich günstiger, als Festhypotheken 
mit vergleichbarer Laufzeit. 

Alles in allem steht den gemeinnützigen Wohnbau-
trägern also eine Fülle an Finanzierungsmöglichkei-
ten zur Verfügung. Diese sollen dazu beitragen, den 
Anteil des gemeinnützigen Wohnungsbaus in der 
Schweiz zu erhöhen, damit diese Wohnbauträger 
ihre wichtige soziale Funktion auch in Zukunft 
wahrnehmen können. 

Bruno Meyer, Berater Finanzierungen  
bei WOHNEN SCHWEIZ
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Sternenfeld I

Hauswart, Heizungs-/
Einstellhallenwart 

Rudolf Sommer

Wäschebeauftragte Yvonne Huber 

Garten-/Rasenwart Kurt Beyeler

Reinigung allgemeine 
Räume 

Ismet Cellik, Yvonne Huber, 
Petra-Sacha Lauper

Arealreinigung Gülsen Bozardic, Monika Buner, 
Ismet Cellik

Sternenfeld II

Hauswart, Einstell-
hallenwart 

Marco Sisti 

Wäschebeauftragte Regula Lardon 

Rasenwart Josef	Stöckli	

Gartenwart Christine Steiner

Reinigung allgemeine 
Räume 

Vincenzo Rettore, Tamara van 
Dijck, Werner Wiederkehr 

Käppeli I

Hauswart Urs Nyffeler 

Heizungs-/Einstell-
hallenwart 

Marco Sisti 

Wäschebeauftragte Agnes Odermatt 

Betreuung Garten 
allgemein 

Marco Sisti 

Kompostierung Stefan Berchtold 

Reinigung allgemeine 
Räume 

Livia Barmettler, Monika 
Nenninger, Maria-C. Pregnolato, 
Beyhan Sarikaya, Heidi Schwegler

Arealreinigung Lena Berchtold, Valeria 
Hochstrasser, Nadia Maraschio, 
Stefanie Ziomek

Windfangreinigung Livia Barmettler, Lena Berchtold, 
Stefania Catalano

Käppeli II

Hauswartin Sandra Leuthardt 

Heizungs-/Einstell-
hallenwart 

Marco Sisti 

Wäschebeauftragte Doris Meyer 

Garten-/Rasenwart Willy Limacher 

Reinigung allg.  Räume Cornelia Chopard

Kompostierung Guido Stauffer

Herzlichen Dank!
Den Beauftragten der BGS danken wir herzlich für 
ihren geschätzten Einsatz! (Stand: 1.1.2023)

Zudem danken wir allen freiwilligen Helfer*innen, 
den Winterdienst-Teams, dem Rasenteam Käppeli I 
und den Gartenhelfer*innen im Sternenfeld I+II.



2. Zeile Titel
1. Zeile Titel
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Siedlungsbericht Sternenfeld

Ein neuer Sitzplatz für alle

Gemeinsame Gartensitzecke 

In den letzten Jahren hatten mehrere Mieter*innen 
den Wunsch nach einem gemeinschaftlichen Grillplatz 
geäussert, so wie er im Quartier schon bei anderen Bau-
genossenschaften besteht. Individuelle und persönliche 
Vorstellungen gab es viele und auch verschiedene Plätze 
wurden vorgeschlagen. 

Die Siedlungskommission hatte anfänglich ihre Beden-
ken. Da sie jedoch die Anliegen aller Interessensgruppen 
vertritt, hatte sie sich mit dem Wunsch auseinanderge-
setzt und sich viele Gedanken darüber gemacht. So sollte 
kein fester Grill angeschafft werden, weil nicht klar war, 
wer die Verantwortung für die Reinigung sowie den Un-
terhalt übernehmen sollte. Der Platz durfte nicht zu stark 
einsichtig sein, damit keine fremden Personen diesen 
belegen. Auch wäre es ungünstig, wenn ein Grill direkt 
unter einen Baum gestellt wird. Nicht zuletzt sollten die 
Rauchemissionen niemanden beeinträchtigen. Es galt 
also einen Ort zu finden, wo die Baugenossenschaft 
einen Tisch mit Bank zur Verfügung stellt und wo jede 
Mieterin und jeder Mieter einen eigenen Grill mitbringen 
darf, um zusammen mit Nachbar*innen oder Bekannten 
zu verweilen. 

Die Siedlungskommission wollte nicht eigenmächtig 
darüber bestimmen und beschloss, dieses Thema an der 
Siedlungsversammlung zur Abstimmung zu bringen. Bis 
kurz vor der Siedlungsversammlung war unklar, wo dieser 
Platz geschaffen werden sollte. Schliesslich schlug Kom-
missionsmitglied Ruedi Sommer vor, diesen Platz hinter 
dem Spielplatz im Sternenfeld I anstelle der Teppichstan-
ge zu erstellen. 

Nachdem an der Siedlungsversammlung die Mehrheit 
der Anwesenden dem Vorhaben zustimmte, wurde die 
Idee Ende Juni umgesetzt. Bereits kurz danach wurde der 
Platz ohne negative Vorkommnisse regelmässig genutzt. 

Heftiger Sommersturm 

Nach der Hitzewelle zog am Abend des 20. Juli 2022 ein 
starkes Gewitter über Birsfelden und Umgebung. Bäume 

Aufgrund der andauernden Corona-Pandemie hatte  
der Vorstand beschlossen, die Siedlungsversammlungen 
in den Frühling zu verschieben. Dies in der Hoffnung, 
dass dann keine oder nur noch wenige Einschränkungen 
wegen COVID-19 gelten und somit möglichst viele 
Mitglieder an der Versammlung teilnehmen können. 

So war es auch und die 50. Siedlungsversammlung 
Sternenfeld konnte am 9. Mai 2022 durchgeführt werden. 
Wegen des Umbaus des Sternenfeld-Schulhauses musste 
die Versammlung allerdings in die Aula des Schulhauses 
Rheinpark verlegt werden. Trotzdem haben 81 Teilneh-
mende den Weg auf sich genommen und die Versamm-
lung besucht. Nebst einem Rückblick bzw. Ausblick von 
Geschäftsführerin Rita Fröhling erhielten die Anwesenden 
Informationen von den Siedlungskommissionsmitgliedern 
sowie vom Leiter «Bau+Entwicklung» Stefan Sick. 

Yvonne Huber, Wäschebeauftragte Sternenfeld I, erin-
nerte an die Waschordnung und informierte über die 
Bedienung der Maschinen. Ruedi Sommer, Hauswart 
Sternenfeld I, erklärte den Reparaturmeldeablauf, falls 
ein Spiegelschrank kaputt geht. Regula Lardon, Wä-
schebeauftragte Sternenfeld II, nutzte die Gelegenheit, 
in ihrer Funktion als Präsidentin des Quartiervereins 
Sternenfeld, Werbung für ihren Verein zu machen. 

Das Traktandum «Gemeinsame Gartensitzecke mit neuer 
Tischgarnitur und Stellplatz für eigenen mobilen Grill» 
führte zu einer längeren Diskussionsrunde. Schliesslich 
stimmte aber die Mehrheit der Anwesenden diesem 
neuen Sitzplatz zu.

Beim Traktandum «offene Diskussion» nutzten einige 
Mitglieder die Gelegenheit, das Wort zu ergreifen. So 
auch Robi Unternährer, ehemaliger Siedlungsvertreter 
Sternenfeld, der den Anwesenden den offenen Posten 
als Siedlungsvertreter*in schmackhaft gemacht hat.  
Seit seinem Rücktritt 2017 konnte leider noch niemand 
gefunden werden, der oder die das Amt übernehmen 
will. Seither wird die Siedlung Sternenfeld durch die 
Geschäftsführerin im Vorstand vertreten. Dies ist 
insofern schade, da der Siedlung Birsfelden dadurch  
eine zusätzliche Mitsprache im Vorstand verloren geht.

Der Standort des neuen Grillplatzes führte zu angeregten Diskussionen anlässlich der Siedlungsversammlung.
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knickten um, das Hirsch-Gehege des Schwarzparks wurde 
beschädigt und sogar die St. Alban-Fähre musste gegen 
den Sturm vor einer Havarie gesichert werden.

Im Sternenfeld I kippte beim Sturm die gesunde serbische 
Fichte an der Sonnenbergstrasse 25 gartenseitig um. Im 
Anschluss musste auch die zweite Fichte, welche vom 
Borkenkäfer befallen war, gefällt werden. Eine Ersatzbe-
pflanzung ist an dieser Stelle nicht vorgesehen. Stattdes-
sen kann jetzt der bestehende Holunderstrauch dort 
ungehindert wachsen und sich ausbreiten. 

Ein Ersatzbaum gab es aber an der Friedhofstrasse 45 
neben der Wildblumenwiese, dort wo die letzte Robinie 
gefällt werden musste, weil sie nicht mehr stabil war. 

Siedlungsfest im Sternenfeld

Trotz der grossen Trockenheit war das Grillieren am 
Siedlungsfest mit entsprechender Vorsicht gestattet. 
Ruedi Sommer hat sich dafür gut vorbereitet und war für 
Notfälle mit dem Wasserschlauch gewappnet. So 
genossen am 12. August 2022 rund 64 Personen unbe-
schwert den gesellschaftlichen Anlass in ihrer Nachbar-
schaft. Es war auch sehr erfreulich, dass einige neue 
Familien mit Kleinkindern und sogar Babys am Fest 
teilgenommen haben. Am BGS-Nachwuchs hatten sehr 
viele ihre Freude. Das Jassturnier fand wegen der grossen 
Hitze am Nachmittag im Freizeitraum an der Friedhof-
strasse 45 statt und wurde von Heidi Gheza gewonnen. 
Auf den Aufruf ein Kinderprogramm zu organisieren, 
hatte sich leider niemand gemeldet, weshalb dieser 
Programmpunkt ausfiel. 

Als Siedlungsvertreterin bedanke ich mich an dieser Stelle  
ganz herzlich bei Margrit und Ruedi Sommer für die 
Organisation des Sommerfests und bei den zahlreichen 
Helfern für die Mitarbeit. Danke auch an Heidi Gheza und 
Toni Aregger für das Organisieren des Jass-Turniers. 

Sommersitzung der Siedlungskommission

Ende August lud der Leiter Gebäudeunterhalt Marco Sisti 
die Siedlungskommission und alle Beauftragten zum 
jährlichen Informationsaustausch ein. 

Nach einem Rückblick wurden die Beauftragten über 
den vorgesehenen Unterhalt vorinformiert. Des Weite-
ren hielt Marco Sisti fest, dass es 2022 rund 5 Prozent 

mehr Reparaturmeldungen verglichen zum Vorjahr gab. 
Auffällig war, dass es häufig Meldungen waren, die 
einen grösseren Aufwand mit sich brachten. Auch 
Reparaturen von Bauteilen, von welchen es noch keine 
Ersatzteile an Lager gibt, oder die bereits veraltet sind, 
waren häufig. So brauchte es oft mehr Zeit, um die 
Reparatur abzuschliessen.

Die Beauftragten führten wieder zahlreiche Arbeiten im 
Bereich Waschküchen, Gartenunterhalt, Pflege von 
Geräten und Werkzeugen selbstständig durch, ebenso die 
Reinigung des Areals, der Gebäude oder der Wohnungen 
bei einem Wechsel. Deshalb bedankte sich Marco Sisti bei 
allen Beauftragten, welche in irgendeiner Form tätig 
waren und für einen reibungslosen Ablauf sorgen und 
dadurch ein attraktives Wohnen ermöglichen.

 Rita Fröhling-Spezia 
 Siedlungsvertreterin Sternenfeld, ad interim
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Oben: Für alle Fälle gerüstet: Ruedi Sommer während des Grillierens am Sommerfest.
Unten: Zahlreiche Mieter*innen nahmen auch 2022 am Sommerfest im Sternenfeld teil.
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Viel Neues im Käppeli

Aus dem Mitwirkungsverfahren, das wir 2021 für die 
Aussenraumumgestaltung im Käppeli I durchgeführt 
hatten, ging hervor, dass der Wunsch, Fussball spielen zu 
dürfen, bei den Kindern oberste Priorität hatte. Gemäss 
BGS-Hausordnung ist das Fussballspielen in unseren 
Siedlungen aber nicht erlaubt. Trotzdem wagte die 
Siedlungskommission nach Rücksprache mit dem 
Vorstand den Schritt und lancierte das Pilotprojekt 
«Fussballspielen im Käppeli I». 

Das Pilotprojekt wurde an der Siedlungsversammlung 
vom 19. Mai 2022 vorgestellt und anschliessend umge-
setzt. Teil der Abmachung mit den Kindern war, dass nur 
auf einer vordefinierten Fläche und mit mobilen Goals 
gespielt werden durfte. Zudem wurde den Kindern die 
Verantwortung für das Aufstellen und Versorgen der 
Goals übertragen. 

Kaum waren diese angeschafft, rollte der Ball! Das 
Fussballspielen wird seither von vielen Kindern der 
Siedlung Käppeli I in vollen Zügen genossen. 

Da das Spielfeld vorgegeben und das Spielen nur dort 
erlaubt ist, sah der Rasen nach kurzer Zeit nicht mehr sehr 
grün aus. Es brauchte also eine Ersatzfläche. Auf einer 
Tafel, die bei den Toren aufgehängt ist, wird jeweils 
mitgeteilt auf welchem Feld die Kinder spielen dürfen. So 
kann sich der Rasen immer wieder erholen. 

Den Kindern gehört ein grosses Lob ausgesprochen: Sie 
haben sich meines Erachtens gut an die Regeln gehalten 
und die Tore nach dem Spielen immer wieder versorgt. 
Auch wurde nur auf dem jeweils zugeteilten Feld gespielt. 
Bravo Kinder, das habt ihr gut gemacht!

100 Ballone für einen Spielplatz

Auch in diesem Jahr konnten wir unser beliebtes 
Käppelifest durchführen. Zum ersten Mal wurde anstatt 
der Kinderolympiade ein Spiel- und Bastel-Nachmittag 
durchgeführt. Unter der Leitung der beiden Mieterinnen 
Stefanie Ziomek und Lena Berchtold bastelten die 
Kinder aus leeren PET-Flaschen, die sie anmalten und 
beklebten, eine lange Girlande. Diese spannten sie zum 

Schluss über den neuen Spielplatz, der dadurch zusätz-
lich verschönert wurde. Für die grösseren Kinder organi-
sierte Valeria Hochstrasser zudem ein Fussballturnier. 

Zur gleichen Zeit kämpften Männer und Frauen um den 
Sieg beim diesjährigen Ping-Pong Turnier. Und auch das 
beliebte Jass-Turnier fand wieder statt, wie immer unter 
der kompetenten Leitung von Fritz Lanz.

Anlässlich des Käppelifests wurde der neue Spielplatz 
offiziell eingeweiht. Aus diesem Anlass lud die Geschäfts-
stelle zu einem Ballonwettflug. Alle Teilnehmenden des 
Käppelifests durften einen Luftballon mit Adresstalon 
steigen lassen. So flogen knapp 100 Ballone an diesem 
schönen Sommerabend in die Luft. Die drei Ballone, die 
am weitesten kamen, sollten mit einem Preis belohnt 
werden. Die Erwartungen waren hoch! Soweit bekannt, 
flogen die Ballone aber nicht wie erhofft bis nach Ameri-
ka, sondern lediglich bis ins Laufental und nach Basel. 
Drei Karten wurden an die Geschäftsstelle zurückge-
schickt. Es waren die Karten von Morena Protopapa und 
Beat Nenninger, die in Bärschwil gefunden wurden und 
die Karte von Elea Berchtold, die aus Basel zurückge-
schickt wurde. Die beiden Gewinnerinnen und der 
Gewinner erhielten je einen Gutschein für einen Eintritt in 
das Aquabasilea.

Am Abend lief der Grill dann auf Hochtouren: 95 ange-
meldete Personen grillierten ihr mitgebrachtes Grillgut 
und bedienten sich am gemeinschaftlichen Buffet mit 
vielen, leckeren Köstlichkeiten, die die Teilnehmenden 
mitgebracht hatten. Es war einmal mehr ein sehr 
geselliger Anlass und wir freuen uns, wenn auch nächs-
tes Jahr wieder viele Mieter*innen mit dabei sind.  

Im Dezember organisierten dann Lena Berchtold und 
Sarah Straumann wieder einen äusserst stimmungsvol-
len Adventsanlass. Dieses Jahr mit mehr Wetterglück, so 
dass der Anlass auf dem Spielplatz im Käppeli I stattfin-
den konnte. Eingeladen war die Mieterschaft aus den 
beiden Siedlungen des Käppelis und es nahmen rund 60 
Personen daran teil. 

So präsentiert sich der neu gestaltete Spielplatz im Käppeli I.
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Neue Siedlungskommission

Schon seit längerer Zeit beschäftigt sich der Vorstand 
mit der eigentlichen Aufgabe der Siedlungskommission. 
Bisher war es so, dass die Siedlungskommission aus dem 
Siedlungsvertreter, einer Aktuarin, den Wäschebeauf-
tragten sowie den Hauswarten aus der Siedlung Käppeli I 
und II zusammengesetzt war. Diese brachten wichtige 
Anliegen der Mieter*innen in die Kommission und 
Siedlungsversammlung ein. Gemäss Statuten hat die 
Siedlungskommission jedoch vor allem die Aufgabe, das 
genossenschaftliche Leben zu pflegen und soziale 
Aktivitäten zu fördern. In der jetzigen Zusammenstel-
lung der Siedlungskommission kam diese Aufgabe 
häufig zu kurz. In Rücksprache mit den bisherigen 
Mitgliedern soll die Siedlungskommission deshalb neu 
zusammengestellt werden. An der Siedlungsversamm-
lung im Mai 2022 wurde die angestrebte Zusammenset-
zung erläutert. So soll die neue Siedlungskommission mit 
folgenden Funktionen besetzt werden:

• Siedlungsvertreter*in
• Aktuar*in
• Beauftragte*r Soziale Aktivitäten
• Beauftragte*r Garten
• Vertreter*in Senioren 
• Vertreter*in Jugend 

Mit dieser Aufstellung sollen Jung und Alt in unserer 
Genossenschaft eine Stimme erhalten und in der Sied-
lungskommission vertreten sein. Insbesondere möchten 
wir aber diverse Aktivitäten neu aufgleisen, Synergien 
nutzen und so bestmöglich auf die verschiedenen 
Wünsche eingehen.

Mit einem Aushang wurde nach interessierten Personen 
für die verschiedenen Funktionen gesucht und wo nötig 
auch noch persönlich auf Genossenschafter*innen 
zugegangen, um sie für eine Kandidatur zu motivieren. 
Zum Redaktionsschluss des Jahresberichts stand die Wahl 
der neuen Siedlungskommission noch bevor und wir sind 
gespannt wie sich diese anlässlich der Siedlungsversamm-
lung 2023 formieren wird. 

Wenig Freiwillige

Der Freiwilligentag wurde einmal mehr dazu genutzt, 
den Komposthaufen umzusetzen. Gleichzeitig sollte eine 
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zweite Gruppe (vor allem Kinder) den Steinboden des 
Spielplatzes von Unkraut befreien. Wegen starken 
Regens mussten wir den ersten Termin am 23.09.2022 
verschieben. Da es nur wenige Anmeldungen für diesen 
Tag gab, war dies nicht weiter tragisch. Im zweiten 
Anlauf, am 22.10.2022, konnten die Arbeiten bei gutem 
Wetter ausgeführt werden. Leider nahmen auch an 
diesem Tag nur wenige Mieter*innen teil, sodass lediglich 
ein Teil der Arbeiten erledigt werden konnte. Für das 
kommende Jahr hoffen wir, dass sich wieder mehr 
Familien für solche gemeinnützigen Anlässe interessieren 
und engagieren werden.

 Stefan Berchtold 
 Siedlungsvertreter Käppeli 
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Oben: Einweihung des neuen Spielplatzes im Käppeli I.
Unten:  Adventsfest im Käppeli I.
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Portrait

1972 wurde unser Sohn Beat geboren und wir suchten 
eine grössere Wohnung. Damals plante die BGS eine neue 
Liegenschaft am Höhlebachweg 36. Wir haben uns für 
eine 4.5-Zimmerwohnung beworben und eine im 7. Stock 
erhalten. 1997 wurde auf dem gleichen Stock eine 
3.5-Zimmerwohnung frei und wir sind zu zweit in diese 
kleinere Wohnung umgezogen. 

Hattet ihr damals speziell nach einer Genossenschafts-
wohnung gesucht oder war das eher Zufall?

Nein, das hat sich über eine Information am Arbeitsplatz 
ergeben. Es war vor allem eine Mietpreis-Frage. Das 
Wohnen bei privaten Vermietern war nach unserer 
Erfahrung mit viel Unsicherheit verbunden. Bei der 
Genossenschaft waren wir sicher, dass wir bleiben 
können, wenn wir uns anständig verhalten. 

Kannst du dich noch erinnern, wie das mit der Vermie-
tung abgelaufen ist? 

Die Wohnung in Birsfelden hatten wir gemietet, bevor mit 
dem Bau begonnen wurde. Immerhin hatten wir aber die 
Pläne schon gesehen. Auch in Muttenz waren wir Erstmie-
ter, was natürlich auch die eine oder andere Unannehmlich-
keit mit sich brachte, weil zu Beginn nicht alles einwandfrei 
funktionierte. Aber das nahmen wir gerne in Kauf. 

Du warst viele Jahre Aktuar in der Siedlungskommission 
Käppeli. Was hat dich dazu bewogen dieses Amt zu 
übernehmen?

Ich wurde 1982 als Aktuar und als Vertreter der Siedlung 
Käppeli II in die Siedlungskommission Käppeli gewählt. 
Dieses Amt habe ich 32 Jahre ausgeübt. Für mich war 
ausschlaggebend, dass ich vor allem in der kühleren 
Jahreszeit beschäftigt war und so im Sommer freie Zeit 
hatte für unser Hobby das Reisen. In der Siedlungskom-
mission hatte ich den Vorteil, dass ich die Anliegen der 
Mitbewohnenden einbringen konnte und gleichzeitig war 
ich informiert, was in der BGS läuft. 

Gab es noch weitere «Ämter», die du innerhalb der BGS 
übernommen hast? 

Rudolf (Ruedi) Gerber (78) wohnt mit seiner Frau Heidi seit 
1971 bei der BGS und war mehr als 30 Jahre als Aktuar in 
der Siedlungskommission Käppeli tätig. Der ehemalige 
Postangestellte liebt das Reisen und engagiert sich für den 
Kompost und mehr Blumen im Käppeli II. 

Ruedi, kannst du dich kurz vorstellen? 

Geboren und aufgewachsen bin ich in Wahlendorf, einem 
kleinen Bauerndorf in der der Nähe von Bern. Nach der 
Schulzeit habe ich ein Jahr die Verkehrsschule in Bern 
besucht. Ich bestand die Aufnahmeprüfung für die Lehre 
als Betriebssekretär bei der Post und wurde für mindes-
tens drei Jahre dem Postkreis Basel zugeteilt. Nach der 
Lehrabschlussprüfung arbeitete ich bei verschiedenen 
Poststellen in Basel und Umgebung, die letzten 20 Jahre 
bei der Hauptpost Basel 1. Dort war ich unter anderem 
als Leiter der Geldpostabteilung tätig. 2006 wurde ich 
vorzeitig (aber rechtzeitig) im Alter von 62 Jahren pensio-
niert. Die Digitalisierung hat meinen letzten Arbeitsplatz 
«aufgefressen» und es war für mich ein guter Zeitpunkt 
in Pension zu gehen. Insgesamt arbeitete ich 45 Jahre bei 
der Post. Seither geniesse ich das Leben: Zusammen mit 
meiner Frau reise ich gerne und kombiniere die Ausflüge 
mit Wanderungen. Seit 2016 tun wird dies ohne eigenes 
Auto, dafür mit dem GA. 

Wie kam es dazu, dass ihr bei der BGS eingezogen seid? 

Als ich von Bern weggezogen bin, fehlte mir das Bern-
deutsch. Ich machte mich auf die Suche nach einem 
«Berner Meitschi» und habe in Binningen eines gefunden. 
1969 haben Heidi und ich geheiratet. Danach suchten 
wir eine Wohnung, was für uns als Zugezogene schwierig 
war. Schliesslich wurden wir in Bottmingen fündig. Leider 
mussten wir aber feststellen, dass wir in einem Rendi-
tehaus eingemietet waren: Innert zwei Jahren hatten wir 
drei Mietzins-Erhöhungen!

Als ich am Arbeitsplatz eine Info sah, dass die BGS ein 
Bauprojekt in Birsfelden plant, haben wir uns umgehend 
beworben. Wir erhielten Am Stausee 30 eine 3.5-Zimmer-
wohnung zugeteilt. Für uns war dies ein Glücksfall! 1971 
zogen wir in Birsfelden mit unserer Tochter Sandra ein. 

Entspannt wohnen dank der BGS
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Ruedi Gerber: Seit über 50 Jahren glücklich, bei der BGS wohnen zu können.

Nebst der Aufgabe als Aktuar habe ich mich als Kompost-
beauftragter engagiert. Die Kompostanlage im Käppeli II 
wurde 1989 in Betrieb genommen. Ich war von Anfang an 
im Helferteam aktiv. 2010 wurde ich Hauptverantwortli-
cher der Kompostgruppe. Nebst diesen «offiziellen» 
Ämtern pflege ich aber noch das Blumenbeet links vom 
Hauseingang Höhlebachweg 36. Das mache ich ehren-
amtlich seit einigen Jahren gemeinsam mit Guido 
Stauffer. Zu Beginn der Corona-Pandemie im Frühjahr 
2020 habe ich zudem angefangen, beim Parkplatz ein 
Beet zu bepflanzen. In beide Gärtchen investiere ich viel 
Zeit mit dem Ziel, die Standorte aufzuwerten, den 
Insekten mehr Lebensraum zu bieten und den 
Mieter*innen eine Freude zu machen. 

Was motiviert dich, in der Genossenschaft aktiv zu sein?

Der Umzug aus einer privat vermieteten Wohnung in eine 
Genossenschaftswohnung war für uns eine Rettung. 
Durch den günstigen Mietzins wurden wir finanziell 
entlastet. Zudem konnten wir entspannter wohnen, ohne 
Angst vor unbegründeten Mietzinserhöhungen oder einer 
Kündigung. Den damaligen Initianten der BGS sind wir 
sehr dankbar. Um etwas zurückgeben zu können, habe ich 
die Ämter übernommen. 

Wenn du zurückschaust, wie siehst du die Entwicklungen 
der BGS? 

Ich sehe die Entwicklung der BGS sehr positiv. Besonders 
gefällt mir die Zukunfts-Strategie, welche vor einigen 
Jahren präsentiert wurde. Zum richtigen Zeitpunkt haben 
wir es geschafft, den Wechsel von einer im Milizsystem 
geführten Verwaltung zu einer professionellen, zeitge-
mässen Bewirtschaftung zu vollziehen. Speziell freut 
mich, dass gut zu den Liegenschaften geschaut wird. Ich 
schätze es, dass die Geschäftsstelle immer ein offenes 
Ohr hat und Anliegen der Mieterschaft ernst nimmt. 

Und was wünschst du dir für die Zukunft? 

Wir fühlen uns hier zu Hause. Mit vielen Mitbewohnern 
habe ich zusammengearbeitet, teilweise bei der Feldpost. 
Es ist hier wie in einem Dorf innerhalb des Dorfs Muttenz. 
Ich bin wunschlos glücklich und hoffe, dass wir noch lange 
gesund bleiben und hier wohnen können. 

Das Interview führte Yvonne Steiner Ly am 22.11.2022 in 
Muttenz.
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Starker Anstieg auf der Kostenseite

Finanzbericht

Nachdem sich die Konsumentenpreise in den letzten zehn 
Jahren sehr stabil verhielten und entsprechend keine oder 
nur eine minimale Teuerung resultierte, veränderte sich 
dies ab Anfang 2022 rapide. Insbesondere der starke 
Anstieg der Energiepreise, aber auch die Preiserhöhungen 
von sonstigen Rohstoffen wirkten sich auf die verschie-
densten Bereiche aus. 

Davon war auch die Immobilienwirtschaft und somit 
unsere Genossenschaft merklich betroffen: Sei es durch 
höhere Kosten bei Sanierungen, beim ordentlichen 
Unterhalt aber auch bei den Betriebskosten. Diese belas-
teten unsere Rechnung spürbar. Durch das aktiv gema-
nagte Fremdkapital können wir zumindest dem starken 
Zinsanstieg bei den Finanzierungen entgegenwirken. 
Die steigenden Kapitalzinsen werden dadurch abgefe-
dert und über die nächsten 5-10 Jahre verteilt, in kleinen 
und verkraftbaren Schritten, unsere Rechnung belasten.

Erfreulich ist das Ergebnis der Neuverhandlungen des 
Baurechtzinses für die Jahre 2022-2032 der Siedlung 
Sternenfeld I. Auch wenn sich diese Verhandlungen über 
ein Jahr hinzogen und sich der Baurechtszins geringfügig 
erhöht, darf von einer fairen und partnerschaftlichen 
Zinsfestlegung durch Immobilien Basel-Stadt gespro-
chen werden. Dies wiederum trägt dazu bei, den 
Bewohner*innen dieser Siedlung weiterhin einen 
äusserst günstigen und interessanten Wohnraum zur 
Verfügung stellen zu können.

An der Sitzung vom 28. November 2022 nahm der Vor- 
stand die jährliche Risikobeurteilung für die BGS vor. 
Dabei sind keine wesentlichen Risiken festgestellt 
worden, welche die Existenz unserer Genossenschaft 
stark gefährden könnten. 

Das gestiegene Risiko eines Cyberangriffes und allfällige 
wirtschaftliche Folgen wurde durch den Abschluss einer 
Cyber-Versicherung ab Herbst 2022 abgesichert. In der 
aktualisierten Investitions-, Finanz- und Liquiditätspla-
nung für die kommenden zehn Jahre wurde mittelfristig 
eine Küchensanierung der Friedhofstrasse 41-45 sowie 
langfristig mögliche Aussensanierungen von Gebäuden 
in Birsfelden eingeplant. 

Höhere Kosten bei  stabilen Erträgen

Trotz grösseren Investitionen in praktisch allen Siedlun-
gen konnte das Fremdkapital in der Berichtsperiode um 
weitere 0.65 Millionen Franken auf 34.4 Millionen Franken 
reduziert werden. Die per Jahresabschluss bestehende 
Liquidität wird im 1. Semester 2023 insbesondere für 
ausstehende Anschlussbeiträge an die Fernwärme der 
Liegenschaften in Muttenz sowie einer Reduktion einer 
EGW-Anleihe benötigt. 

In der Erfolgsrechnung verzeichnen wir einen stabilen 
Mietertrag bei geringerem Leerstandsverlust. Dabei 
wirkt sich die Mietzinssenkung bei der Siedlung Sternen-
feld II ab 1. April 2021 erstmals über ein ganzes Jahr aus. 
Der Finanzierungsaufwand blieb auf Vorjahresniveau: 
Dem nochmals leicht gesunkenen Zinsaufwand für die 
Hypotheken steht die Baurechtszinserhöhung ab April 
2022 für die Siedlung Sternenfeld I gegenüber.  

Neben den ordentlichen, laufenden Unterhaltskosten 
investierte die BGS in praktisch allen Siedlungen 
vermehrt in den Gebäudeunterhalt und in die Aussen-
raumgestaltung. Einzelheiten können der Aufstellung im 
Bericht der Geschäftsstelle auf Seite 5 entnommen 
werden. Im Wesentlichen betrifft dies der Anschluss an 
das Fernwärmenetz der beiden Siedlungen in Muttenz. 
Durch die höheren Anschlussgebühren (Käppeli I: 
450 000 Franken, Käppeli II: 120 000 Franken) konnten 
wir einen geringeren Wärmepreis für die nächsten 30 
Jahre sicherstellen. Zusammen mit der eingangs 
erwähnten Kostensteigerung infolge der Teuerung 
bewirkte dies einen höheren Aufwand im Gebäudeunter-
halt gegenüber dem Vorjahr. 

Der Verwaltungsaufwand hingegen erhöhte sich gegen-
über dem Vorjahr nur geringfügig. Erneut profitieren wir 
vom hohen Anteil an Eigenleistungen durch die Beauf-
tragten, die Mitarbeitenden der Geschäftsstelle sowie 
der Vorstandsmitglieder. Allen diesen Personen aber 
auch den Mitgliedern, welche ohne Funktion situativ bei 
Bedarf im Unterhalt, bei Gartenarbeiten, sozialen 
Aktivitäten oder der Nachbarschaftshilfe aktiv sind, 
möchte ich an dieser Stelle herzlich danken. 
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Die Jahresrechnung schliesst mit einem Verlust von 
166 518.67 Franken ab, dies bei einem budgetierten 
Verlust von 123 000 Franken. Wesentlicher Grund für 
das schlechtere Resultat waren die höheren Beitrags-
zahlungen an die Fernwärme mit entsprechendem 
Einfluss der Unterhaltskosten. 

Budget 2023

Für das kommende Geschäftsjahr gehen wir von einem 
unveränderten Mietzinsertrag aus, womit weder 
Mietzinserhöhungen noch wesentliche Leerstände 
erwartet werden.

Bei den Finanzierungskosten liegt der Tiefpunkt hinter 
uns. Trotz der stark gestiegenen Hypothekarzinsen, 
rechnen wir im Jahr 2023 nur mit geringfügig höheren 
Kosten.

Im Betriebsaufwand sind im Budget 2023 bei allen 
Siedlungen grössere Investitionen im Unterhaltsbereich 
enthalten. In den beiden Siedlungen in Birsfelden soll die 
Beleuchtung der Einstellhalle auf LED umgestellt 
werden. Im Sternenfeld I ist insbesondere der Sonnensto-
renersatz der Liegenschaft Friedhofstrasse 41-45 
vorgesehen. Im Sternenfeld II werden wir uns erste 
Gedanken über eine Erneuerung des Freizeitraums 
machen. In den beiden Siedlungen in Muttenz fallen noch 
wesentliche Kosten in Bezug auf die Fernwärme-Umstel-
lung (inkl. Rückbaukosten) an. Im Käppeli I sind zudem 
Kosten für die Erneuerung der Hauseingänge der beiden 
grossen Blöcke sowie eine mögliche Erweiterung der 
Parkiermöglichkeiten für Fahrräder im Budget enthalten. 

Verwendung Mieterfranken (2022), in Tausend CHF
2022  

(in Tsd. CHF)
2022 

(in %)
2021  

(in Tsd. CHF)
2021 

(in %)

ausserordentlicher Unterhalt/ 
Abschreibungen/Rückstellungen 1 054 26.3 1 069 29.0

ordentlicher Unterhalt/Reparaturen 1 674 41.7 1 326 35.9

Zinsaufwand (Hypotheken/Baurecht) 908 22.6 908 24.6

Verwaltungskosten 264 6.6 255 6.9

übrige Kosten, inkl. übrige Organkosten 110 2.7 131 3.6übrige kost

Verwaltungskost

Zinsaufw

o. Unterhalt

a.o. Unterhalt

Verwendung Mieterfranken in Tsd CHF

Total
4'010 Tsd

CHF

Im Käppeli II ist ebenfalls die Erneuerung der äusseren 
und inneren Hauseingangstüren vorgesehen. 

Erneut wurde ein Betrag von 50 000 Franken für allfällige 
Projektprüfungskosten budgetiert. 

Beim Verwaltungsaufwand rechnen wir mit einer leichten 
Kostensteigerung. Einerseits werden wir ab 2023 für die 
Büroräumlichkeiten, welche unsere Geschäftsstelle nutzt, 
einen kalkulatorischen Mietwert verrechnen, was eine 
entsprechende Erhöhung des Büroaufwands zur Folge 
hat. Andererseits erhöht sich die Lohnsumme und 
entsprechend auch die Sozialleistungen aufgrund von 
geringen Anpassungen der Arbeitspensen sowie dem 
Teuerungsausgleich. Zudem hat der Vorstand eine 
generelle Anpassung der Entschädigungen und Stunden-
ansätze ab 2023 beschlossen. Die letzte diesbezügliche 
Überprüfung fand vor knapp 10 Jahren statt. 

Alles in Allem rechnen wir im Geschäftsjahr 2023 mit 
einem Verlust von 45 000 Franken.

Revisionsstelle

Die Prüfung der Geschäftsbücher wurde im Februar 2023 
von der WG-Treuhand AG in Basel mit dem Mandatsleiter 
Beat Guldimann durchgeführt. Der Bericht der Revisions-
stelle befindet sich auf Seite 35. 

 Rolf Frei 
 Präsident
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Bilanz 2022 (alle Werte in CHF)

31.12.2022 31.12.2021
TOTAL AKTIVEN  39 311 444.33  39 428 345.35 

Umlaufvermögen  2 220 789.33  1 698 199.35 
Flüssige Mittel

Postfinance  1 079 324.62  549 054.69 
Raiffeisenbank  602 042.71  602 039.81 

Kurzfristige Forderungen / Vorräte
Forderungen Mietzinse (Genossenschafter)  16 135.00  15 002.00 
Wertberichtigung Forderungen (Delkredere)  -    -2 755.00 
Debitor Verrechnungssteuer  7 835.45  7 835.45 
Vorräte Heizöl  35 686.30  27 375.00 

Aktive Rechnungsabgrenzung
Transitorische Aktiven  165 924.00  168 424.00 
Weiterverrechenbare Heiz-/Nebenkosten  313 841.25  331 223.40 

Anlagevermögen  37 090 655.00  37 730 146.00 
Wertschriften/Beteiligungen

Wertschriften  55 570.00  55 570.00 
Beteiligungen (Aktien AEB AG)   437 000.00   437 000.00
Wertberichtigung Beteiligungen   -437 000.00  -437 000.00 

Liegenschaften     
Liegenschaften im Baurecht  56 367 211.25 56 253 211.25
Wertberichtigung Liegenschaften im Baurecht  -19 332 126.25 -18 578 635.25 

TOTAL PASSIVEN  39 311 444.33  39 428 345.35 

Fremdkapital kurzfristig  1 451 476.10  1 032 309.65
Verbindlichkeiten  

Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung  -    6 900.00 
Passive Rechnungsabgrenzung

Transitorische Passiven  788 424.30  362 402.45 
Heiz-/Nebenkosten Akonto (Genossenschafter)  506 402.20  497 280.30 
Vorausbezahlte Mieten (Genossenschafter)  155 049.60  158 026.90 
Sozial- und Umweltfonds  1 600.00  7 700.00 

Fremdkapital langfristig  35 480 924.00  35 842 272.80 

Hypothekardarlehen (verzinst)
Bundesamt für Wohnungswesen  5 880 000.00  6 127 354.85 
Fonds de Roulement  1 845 624.00  2 156 226.00 
EGW-Anleihen  18 900 000.00  18 900 000.00 
Pensionskasse BS  7 750 000.00  7 850 000.00 

Langfristige Verbindlichkeiten
Depotzahlungen Fremdmieter  5 300.00  5 820.00 

Rückstellungen   

Rückstellungen Tankrevision  -    2 871.95 

Erneuerungsfonds  1 100 000.00  800 000.00 

Eigenkapital  2 379 044.23  2 553 762.90 

Grundkapital
 Anteilscheinkapital  1 726 700.00  1 734 900.00 

Gewinn-/Verlustvortrag  818 862.90  677 290.53 
Jahreserfolg: Gewinn (+) / Verlust (-)  -166 518.67  141 572.37 
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Erfolgsrechnung 2022 (alle Werte in CHF)

Erfolgsrechnung 1.1.-31.12.2022 Sternenfeld I Sternenfeld II Käppeli I Käppeli II  Total 2022 Total 2021
Erlös aus Leistungen
Nettoerlöse aus Leistungen 972 892.45 986 034.00 1 394 198.00 491 494.70 3 844 619.15 3 831 348.00
Mieterträge

Wohnungen 916 324.00 916 677.00 1 274 812.50 456 629.00 3 564 442.50 3 572 618.00
Fahrzeugplätze 52 305.45 59 046.00 115 507.00 36 001.00 262 859.45 260 638.00
Büro/Hobbyraum/Keller 6 616.00 48.00 2 760.00  -   9 424.00 9 419.00
Kühlfachanlage  -   8 878.50  -    -   8 878.50 9 139.00

Übrige Erträge 2 980.00 2 850.00 2 830.00 2 521.70 11 181.70 393.00
Ertragsminderung

Leerstandsverluste -5 333.00 -1 465.50 -1 711.50 -3 657.00 -12 167.00 -19 794.00
Mietzinsverluste  -    -    -    -   0.00 -1 065.00

Aufwand Liegenschaften
Finanzierungsaufwand -47 372.55 -72 546.80 -106 459.25 -35 746.35 -262 124.95 -268 481.55
Zinsaufwand Hypotheken -20 778.85 -31 820.95 -46 695.85 -15 679.30 -114 974.95 -121 331.55
Anleihenszinsen EGW -26 593.70 -40 725.85 -59 763.40 -20 067.05 -147 150.00 -147 150.00
Baurechtszinsaufwand
Baurechtszins Immo BS/BBL -168 470.75 -145 901.00 -260 793.00 -71 055.00 -646 219.75 -639 252.90
Betriebsaufwand -218 214.00 -355 531.20 -963 200.95 -236 153.90 -1 773 100.05 -1 470 275.21
Laufender Unterhalt

Unterhalt Gebäude allgemein -85 752.70 -254 466.30 -652 631.00 -151 580.55 -1 144 430.55 -783 072.55
Unterhalt Mietobjekte -78 375.85 -65 307.45 -65 908.00 -56 664.05 -266 255.35 -434 316.11
Unterhalt Garten-/Aussenanlage -28 867.40 -7 069.70 -210 549.40 -16 571.45 -263 057.95 -109 002.80

Betriebskosten
Anlässe/Veranstaltungen/Geschenke -1 184.30 -174.40 -2 306.25 -449.80 -4 114.75 -48 459.25
Gebäudeversicherung -10 504.20 -9 850.00 -17 369.10 -5 251.95 -42 975.25 -42 975.25
Sach-/Haftpflichtversicherung -5 583.25 -6 328.35 -8 752.20 -2 623.70 -23 287.50 -23 287.50
Strom -7 846.30 -12 135.00 -5 556.95 -2 918.70 -28 456.95 -28 663.65
Wasser/Abwasser -100.00 -200.00 -128.05 -93.70 -521.75 -498.10

Abschreibungen Liegenschaften -120 217.00 -203 087.00 -335 145.00 -95 042.00 -753 491.00 -768 869.00
Rückstellung Erneuerungsfonds -300 000.00  -    -    -   -300 000.00 -300 000.00
Betriebserfolg je Siedlung 118 618.15 208 968.00 -271 400.20 53 497.45 109 683.40 384 469.34
Geschäftsaufwand
Verwaltungsaufwand -264 166.95 -255 447.35
Personalaufwand

Löhne -189 046.90 -183 731.30
Sozialleistungen -42 756.20 -35 318.60
Spesen Vorstand/Geschäftsstelle -1 029.30 -816.60
Übriger Aufwand -2 391.65 -5 226.70

Büroaufwand
Büromaterial -6 356.45 -5 786.95
Informatik/Telefon/Porti -7 191.75 -11 376.15
Beiträge, Spenden -12 353.00 -12 083.00
Beratungsaufwand 0.00 -347.35
Übriger Verwaltungsaufwand -3 041.70 -760.70

Übrige Organkosten -27 340.25 -6 233.40
Honorare Siedlungskommission -1 850.00 -1 850.00
General-/Siedlungsversammlungen -21 006.85 0.00
Revisionsstelle -4 483.40 -4 383.40
Finanzerfolg 20 768.73 20 679.23
Bankspesen -1 618.27 -1 819.79
Ertrag aus Zinsen und Dividenden 22 387.00 22 499.02
Steuern -5 463.60 -1 895.45
Staats-/Gemeinde-/dir. Bundesst. -5 463.60 -1 895.45
Jahreserfolg: Gewinn (+) / Verlust (-) -166 518.67 141 572.37
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Anhang zur Jahresrechnung 2022

Name, Rechtsform und Sitz der Gesellschaft
Baugenossenschaft zum Stab (BGS)
Friedhofstrasse 43
4127 Birsfelden

Erklärung über die Anzahl Vollzeitstellen
Die Anzahl der Vollzeitstellen liegt im Jahresdurchschnitt nicht über 10.

Gesamtbetrag der zur Sicherung eigener Verpflichtungen verpfändeten Aktiven
CHF 37 035 085 (Totaler Bilanzwert Liegenschaften)

Darlehen / Hypotheken
Die Darlehen (Hypotheken) werden zur besseren Lesbarkeit (Klarheit) vollständig unter den langfristigen 
Verbindlichkeiten geführt.

Der Zinsaufwand von grundpfandgesicherten Darlehen (Hypotheken) wird auf Grund seiner wesentlichen 
Bedeutung bei einer Baugenossenschaft separat an erster Stelle im Aufwand ausgewiesen.

Abschreibungen
Die Abschreibungen von Liegenschaften werden auf Grund deren wesentlicher Bedeutung bei einer  
Baugenossenschaft direkt nach dem Betriebsaufwand ausgewiesen.

Details zu ausgewählten Bilanz-Konten (alle Werte in CHF)

 Sternenfeld  I  Sternenfeld  II   Käppeli  I  Käppeli II   Total 
Aktiven
Liegenschaften im Baurecht  10 366 678.00  15 400 506.40  23 416 744.00  7 183 282.85  56 367 211.25 
WB Liegenschaften im BR  -4 476 039.00  -5 449 226.40  -6 904 655.00  -2 502 205.85  -19 332 126.25 
Passiven
Hypothekardarlehen (verzinst)
Bundesamt für Wohnungswesen  1 730 000.00  2 640 000.00  -    1 510 000.00  5 880 000.00 
Fonds de Roulement  -    1 140 150.00  705 474.00  -    1 845 624.00 
EGW-Anleihen  4 500 000.00  3 200 000.00  8 000 000.00  3 200 000.00  18 900 000.00 
Pensionskasse BS  -    2 500 000.00  5 250 000.00  -    7 750 000.00 
Depot Fremdmieter 500.00  1 700.00  2 700.00  400.00  5 300.00 
Erneuerungsfonds  1 100 000.00  -    -    -    1 100 000.00 
Anteilscheinkapital  401 900.00  447 600.00  652 500.00  221 500.00  1 723 500.00 
Anteilscheinkapital Nichtmieter  3 200.00 
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Gebäudeversicherungswert (per 1.1.2022, alle Werte in CHF)
Siedlung/Gebäudekörper Versicherungswert je Gebäudekörper Versicherungswert je Siedlung
Sternenfeld I 22 655 000.00
Friedhofstrasse 41-45 10 416 000.00
Sonnenbergstrasse 25-29 5 186 000.00
Sonnenbergstrasse 29a EH 1 867 000.00
Am Stausee 40-44 5 186 000.00
Sternenfeld II 21 601 000.00
Am Stausee 26-28 7 413 000.00
Am Stausee 30, inkl. EH 14 188 000.00
Käppeli I 37 046 000.00
Rothbergstrasse 1-3 3 777 000.00
Rothbergstrasse 5-9 10 810 000.00
Nussbaumweg 11-13 3 777 000.00
Nussbaumweg 15-17 3 777 000.00
Käppeliweg 19-23 9 786 000.00
Käppeliweg 23b EH 5 119 000.00
Käppeli II 10 725 000.00
Höhlebachweg	36 9 752 000.00
Höhlebachweg	34a	EH	1/3 973 000.00
Total 92 027 000.00

Hypothekardarlehen 2022
Siedlung Zinssatz in % Ablauf Bestand (in CHF) Amortisation (in CHF) Aufnahme (in CHF) Bestand (in CHF)

Gläubiger 31.12.2022 01.01.2021 31.12.2022
Sternenfeld I Total Sternenfeld I  6 314 420  84 420  -    6 230 000 

BWO 0.500% 2044  1 814 420  84 420  -    1 730 000 
EGW 0.875% 2023  2 000 000  -    -    2 000 000 
EGW 1.750% 2028  2 500 000  -    -    2 500 000 

Sternenfeld II Total Sternenfeld II  9 730 211  250 061  -    9 480 150 
BWO 0.500% 2046  2 755 961  115 961  -    2 640 000 
EGW 1.375% 2028  3 200 000  -    -    3 200 000 
FdR 1.000% 2031  1 274 250  134 100  -    1 140 150 
PK BS 0.860% 2032  2 500 000  -    -    2 500 000 

Käppeli I Total Käppeli I  14 231 976  276 502  -    13 955 474 
FdR 1.000% 2026  881 976  176 502  -    705 474 
EGW 0.125% 2025  3 200 000  -    -    3 200 000 
EGW 0.375% 2030  2 800 000  -    -    2 800 000 
EGW 0.770% 2033  2 000 000  -    2 000 000 
PK BS 0.770% 2026  3 600 000  -    3 600 000 
PK BS 0.850% 2028  1 750 000  100 000  -    1 650 000 

Käppeli II Total Käppeli II  4 756 974  46 974  -    4 710 000 
BWO 0.500% 2060  1 556 974  46 974  -    1 510 000 
EGW 0.375% 2030  3 200 000  -    -    3 200 000 

Gesamttotal  35 033 581  657 957  -    34 375 624 

BWO=Bundesamt für Wohnungswesen, EGW=Emissionszentrale für gemeinnützige Wohnbauträger, FdR=Fonds de Roulement,  
PK BS= Pensionskasse Basel-Stadt

Keine	weiteren	anhangpflichtigen	Angaben
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2022 2021
Jahreserfolg (+ Gewinn / - Verlust) -166 518.67 141 572.37
Gewinn- resp. Verlustvortrag 818 862.90 677 290.53
BILANZGEWINN PER 31.12. 652 344.23 818 862.90
Der Vorstand schlägt folgende Gewinnverwendung vor:
Vortrag auf neue Rechnung 652 344.23 818 862.90

Antrag zur Verwendung des Bilanzgewinns (alle Werte in CHF)
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Revisionsbericht
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Budget 2023 (alle Werte in CHF)

Siedlung Sternenfeld I Sternenfeld  II Käppeli I Käppeli II Total Rechnung 2022
Erlös aus Leistungen
Liegenschaftsertrag  980 000.00  985 000.00  1 395 000.00  490 000.00  3 850 000.00  3 844 619.15
Aufwand Liegenschaften
Finanzierungsaufwand  -50 000.00  -75 000.00  -105 000.00  -35 000.00  -265 000.00  -262 124.95 
Baurechtszinsaufwand  -170 000.00  -145 000.00  -260 000.00  -70 000.00  -645 000.00  -646 219.75 
Betriebsaufwand  -350 000.00  -350 000.00  -550 000.00  -350 000.00  -1 600 000.00  -1 773 100.05 
Abschreibungen/Rückstellungen
Abschreibungen  -120 000.00  -200 000.00  -330 000.00  -90 000.00  -740 000.00  -753 491.00 
Bildung/Auflösung	Rückstellungen  -300 000.00  -    -    -    -300 000.00  -300 000.00 
Betriebserfolg je Siedlung  -10 000.00  215 000.00  150 000.00  -55 000.00  300 000.00  109 683.40 
Projektprüfungskosten  -50 000.00 -
Geschäftsaufwand
Verwaltungsaufwand  -280 000.00  -264 166.95 
Übrige Organkosten  -30 000.00  -27 340.25 
Finanzerfolg  20 000.00  20 768.73 
Steuern  -5 000.00  -5 463.60 
Jahreserfolg: Gewinn (+) / Verlust (-)  -45 000.00  -166 518.67 
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